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wöchentlich zwölf mit .

AbonnementspreiS :
Vierteljährlich :

inKarlsruhe durcheineAgen-
»ut bezogen : 2 Mark 50 Pf -,
in das HauS gebracht : 2
Merk 80 Pfg .. durch die Post
» hlie Zustellgebühr 2 Mark
SO Pfg . Vorausbezahlung.

itUchkMlIkSMM .

AnzekgegebShrt
Die Ispaltige Kolonelzeile
»der deren Raum 20 Pf .,
im Reklamentheile 60 Pf .

Bemerkungenr
Unbenutzt gebliebene Einsen¬
dungen werden nicht ausbe¬
wahrt und kSnnen Nachtrag»
licheHonorar -Anfprüchekeine

Berücksichtigung finde» .

Skr. 11 . I . Blatt . Karlsruhe, Dienstag , den 14. Januar. 1896.
Amtliche Nachrichten .

S K H . der Grobherzog haben Sich unter dem 2 . Jan . d . I .

anädialt bewogen gesunden , dem Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht Walds¬

hut Wendelin Büttner in Thiengen die kleine goldene B -cdienftmedaill -

"
Mit

^
Entichlienuog Großh . Generaldirektion der StaatSeisenbahne » vom 7.

Januar d . I . wurden dieEisenbahnassistenten Karl Vogel , Robert Heidt ,
Ludwig Rechter , Johann Hege und August Hertlein zu Expeditions -

assistenten ernannt . _

Tages Übersicht .
* Karlsruhe , 13. Januar .

DieEeschäftslageimReichstag ist schon jetzt, wenige Tage
nach dem Wiederbeginn der Sitzungen nach Neujahr , eine mindestens

.-ebenso beklagenswerthe wie jemals zuvor . Angesichts einer übergroßen
Arbeitslast , die noch durch das bürgerliche Gesetzbuch vergrößert . wird,

-eine Präsenz von 60, im günstigsten Falle 100 Reichsboten ! Vom
Zentrum, die im Präsidium durch 3 Mitglieder vertreten sind, bemerkt
Man in der Regel nur 10 bis 12 auf ihren Plätzen, günstigen Falles
Md alles in allem 20, also der 5 . Theil der Fraktion , im Saale zu
ffinden . Bon den 29 Zentrumsmitzliedern aus dem Königreich Bayern
«>ar am Freitag ein emsiges im Hause anwesend. Wie das Präsidium
» . Buol- Spahn unter diesen , von der Zentrumsfraktion selbst bewirkten

.Umständen sich eine Erledigung der Geschäfte denkt, davon kann man
sich schwer eine Borstellung machen . Konstatirt sei, daß es am Freitag
^>ur deßhalb nicht möglich war, die erste Lesung der Börsenvorlage
mbzuschließen , weil noch ein antisemitischerWilder unbezähmbaren Rede-
»drang in sich verspürte. Obwohl keine Partei deS Hauses die Befrie¬
digung dieses Bedürfnisses für irgend ersprießlich erachtete , geschweige
eine Verantwortung dafür übernehmen mag , läßt sich nach wie vor den
iWeihnachtsferien keinerlei Mißbrauch hintanhalten , den ein Abgeord,
-ueter , der nur für sich selbst ras Haus in Anspruch nimmt, mit der
Knappen Zeit des Reichstags treibt. ES wäre ja denkbar, daß man
. im Präsidium den Trost wenigstens empfände, daß es nicht noch
schlimmer werden könne. Unseres Erachtens geht aber die Verpflich¬
tung der für die Geschäfte verantwortlichen Leitung des Hauses etwas
darüber hinaus und erheisch !, daß auf Abhilfe gesonnen werde .

Am Samstag begann im Reichstag , wie schon kurz berichtet ,
-die ersteBerathung der Margarinevorlage . Der Abg. Bachem
^Ctr.) sprach für die Vorlage , befürwortete aber gleichzeitig weiter-
gehende Maßregeln bezüglich der Kontrolle , die nicht auf die Marga¬
rine beschränkt w erden dürfe, sondern auch auf die Butter ausgedehnt
werden müsse. Ten Vorschlag betreffend die Färbung der Magarine
will Redner vorläufig noch zurück gestellt wissen ; schließlich werde man
aber auch diesem Vorschläge Folge zu geben genöthizt sein . Weiter
sprach sich Redner für eine Besteurrunz der Magarine aus, wobei eine
Abstufung der Steuer je nach der Butterähnlichkeit der Magarine
Platz greifen könne . Seitens der Konservativen trat der Abg . von
Podbielski für die Vorlage ein , deren durchgreifende Wirkung er
indessen von einer möglichst ausgedehnten Anwendung der dem Bundes -
rath zugedachten Befugnisse abhängig macht . Di« Trennung der Ver¬
kaufsräume für Margarine und Butter sei unerläßlich. Den Molkerei¬
genossenschaften solle d»S Recht zuzestanden werden, von den wegen
-betrügerischen Verkaufs von Margarine Verurtheiiten eine Liste zu
.fordern . Abg. Krüger (nat.»lib .) ist mit den Grundzügen der Vor¬
lage einverstanden. Dagegen erklärte er sich gegen das Verlangen
einer Trennung der Verkaufsräume und gegen das Färben der Mar¬
garine . Gegen die Besteuerung der Margarine brachte der Redner
schwerwiegende Bedenken vor. Der Antisemit Müller - Walveck ver¬
las eine Rede zu Gunsten der Vorlage , während der Abg. Krzy -
minski (Pole ) sich . für eine schärfere Betonung der gesundheitlichen
Seite der Margsrme' rage aus sprach. Die weitere Berathung wurde
auf heute vertagt ; gleichzeitig steht die Justiznovelle auf der
Tagesordnung .

Nachdem sich die englische Presse über die Ereignisse in
Trynsvaal und ihre politischen Folgen , wie aus einem
Telegramm der „ Bad . Lvsztg. " vom vorigen Samstag zu ersehen war,
.ziemlich beruhigt hat , läßt sich nunmehr ein friedlicher Ausgang mit
aller Bestimmtheit erwarten . Hoffentlich läßt es die englische Regie¬
rung nicht an Erklärungen fehlen , welche ihre Sache von der Wahr¬
nehmung englischer Interessen durch die Presse trennen . Gelegenheit
daru dürfte sich in den nächsten Tagen finden , denn wie das „Reulersche
Bureau" erfährt, beabsichtigt die Regierung dem Parlamente
cheiEröffnung ausführliche Informationen über die Fragen be¬
treffend A r in e n i e n, Transvaal und Venezuela vor¬
zulegen . Die in den Vereinigten Staaten in der Angelegenheit der
venezolanischen Grenzregulirungsfraze ernannte Kommission wird so¬

mit demnächst Einsicht in die wesentlichen Punkte der britischen An¬
schauungen nehmen können . Wahrscheinlich dienen auch die Konferenzen
der Vertreter der Mächte dem Zweck der Schlichtung des Streites.
Hierüber meldet das Reuterbureau aus London vom Samstag : „Nach
dem heutigen Kabinetsrath hatte Lord Salisbury eine längere Unter¬
redung mit dem deutschen Botschafter Grafen Hatzfeldt und empfing
nachher den fran -ösischen Botschafter Baron de Courcel. Nachmittags
hatte Graf Hatzfeldt eine Besprechung mit dem Staatssekretär für die
Kolonien Chamberlain im Kolomalamt» welch« eine Stunde dauerte .

" —
Auch in Afrika scheint der gemäßigte englische Einfluß ebenfalls

zu Wort zu kom nen . So meldet das Reuterbureau unter gestrigem
Datum aus Durban : Der Gouverneur von Natal , Hutchinson, ist
nach Pretoria abgereist , um mit dem Gouverneur der Kap - Kolonie,
Sir Hercules Robinson, Vereinbarungen über den Transport Jameson 's
und seiner Truppe durch Natal nach England zu treffen. In amtlichen
Kreisen glaubt man, Jameson und seine Truppe würden an Bord eines
Transportschiffes nach England überführt werden, um gemäß der Ent¬
scheidung der Königin behandelt zu werden. Eine spätere Meldung be¬
sagt, daß Hutchinson schon in Pretoria eingetroffen ist. Auch liegen
nähere Nachrichten über die Verschickung der Truppe Jameson 's vom
Reuterbureau vor . Demselben wird aus Pretoria vom 13. Jan.
gemeldet : Die zur Bande Jameson 's gehörigen gemeinen Soldaten
find heute nach der Grenze von Natal abgegängen. Die Offiziere dürften
denruächst dahin abreifen, um mit den übrigen Schuldigen nach England
gebracht zu werden .

Hand in Hand mit den Nachrichten über den guten Willen Eng¬
lands zur Friedensstiftung beizutragen , gehen die Meldungen über
amtliche Maßnahmen der südafrikanischen Republik
zur Unterdrückung der Konfliktsmöglichkeiten . In dieser Hinsicht meldet
das Reuterbureau aus Johannesburg von gestern : Präsident
Krüger erließ einen Aufruf an die Bürger, in welchem er sie auf¬
fordert , der Regierung zu helfen , die südafrikanische Republik zu
einem Lande zu machen, in welchem die Mitglieder aller Nationali-
täten brüderlich neben einander wohnen könnten. Des weiteren meldet
das Reuter '

jche Bureau aus Johannesburg, die Verweigerung der Pässe
sei aufgehoben. Die Einberufung der Burghers höre auf ; allein die¬
jenigen, welche bereits unter den Waffen stehen , harrten in der Nähe
von Johannesburg ihrer Befehls. Jameson und seine Offiziere hätten
Pretoria noch nicht verlaffen. — Auch gegen die Unruhe st örer ,
die im englischen Kolonialgebiet wohnhaft sind , geht man energisch
vw : Der Präsident der Transvaal - Union . Charles Leonard ,
ist am Samstag Abend im Seebads Sea-Point bei Kapstadt ver¬
haftet worden. Ferner sind die Mitglieder des Reform - Komites im
Rand - Distrikte, Solly , Joel und Bethlehem in Kapstadt unter
der Beschuldigung des Hochverraths gegen Transvaal verhaftet worden.

In Pretoria läßt man es an Energie ebenfalls nicht fehlen.
Nach einer gestrigen Meldung von dort wurde die gerichtliche Ermächti¬
gung ur Beschlagnahmung des Eizenthums von 64 in die Aufstands -
bewegung im Randdistrikt verwickelten Personen verlangt . Außerdem
scheint die Untersuchung bei verdächtigen Personen noch mit allem Eiier
betrieden zu werden ; wenigstens lägt sich dies aus nachstehender Mit-
theilung aus Johannesburg «»nehmen : Zollbeamte öffneien heute einen
großen eisernen Schrank, welcher einem gewiffen Farrar, einem der
Aufwiegler vom Nanvdistrikt, der sich gegenwärtig in Gefangenschaft
befindet, gehört. In demselben fand man 100 Revolver und 7000
Patronen vor.

Es scheint dann, daß im Gebiete der südafrikanischen Republik
selbst allmählich die Be >ürchtung schwindet , England führe geheime
Pläne i n Schild. Eine Kundgebung des Bolksraad drückt dies »ach
einer Meldung aus Bloemfontein von gestern deurlich aus . Es heißt
dort : „ Der Bolksraad hielt eine besondere Sitzung zur Bera¬
thung der Tranvaal-Krisis ab. Der stellvertretende Präsident gab der
Entrüstung über das Vorgehen Jameson's Ausdruck, sowie der Ge-
nugthuung über die Verurtheilunz dieser Handlungsweise seitens des
Staatssekretärs Chamberlain und über die Niederlage Jameson's . Es
sei zu hoffen , daß die Vermittlung des Gouverneurs der Kapkolonie,
Robinson, zu einer friedlichen und billigen Lösung der Sch vierigkeiten
führen werde. "

Daß auf diese Haltung Englands die Auffassung der Mächte
einen starken Druck ausgeübt hat , ist zweifellos . Den Kundgebungen
aus Deutschland und Holland schließt sich jetzt Frankreich mit aller
Energie an . Der „TempS" beispielsweise schreibt : „ Alles was der
Präsident Krüger verlangt, ist Ersatz des durch den ver¬
brecherischen Einfall verursachten Schadens und die
loyale Interpretation des Vertrages , in welchem kein
Wort von Suzeränität und Vasallenthum enthalten ist. Es ist wahr¬
haftig unnötig, hinter diesen bescheidenen Forderungen macchiavellistische
Umtriebe Deutschlands zu sehen und darauf mit Kriegsdrohungen zu

antworten. " Ebenso hat das französische Komite zur Wahrung der
Interessen in Transvaal aktenmäßig aus den Blaubüchern Englands
nachgewiesen, daß England keinerlei Suzeränetätsansprüch « auf die süd¬
afrikanische Republick hat.

8 . Die Bahn Karlsruhe -Herrenalb und Pforzheim .
Es wird als ein großer Mißstand empfunden , daß diese so aus¬

sichtsvolle und notwendige Bahn so großen Schwierigkeiten begegnet .
Nach unseren Informationen ist der gegenwärtige Stand der Bahn¬
frage folgender : Bon den mit ihren Beiträgen zur Geländeer¬
werbung rückständigen Gemeinden Spessart und Burbach ist
inzwischen wenigstens der gute Wille durch Gewährung kleinerer Bei¬
träge bewiesen worden . Schwierigkeiten macht dagegen Ettlingen
und Rüppurr , von welchen ersteres den ihm angesonnenen Beitrag
von 62,000 M . für zu hoch hält und sich höchstens zu 40,000 M. ver¬
stehen will , während letzteres wegen angeblichen Mangels an Interesse
überhaupt jeden Beitrag verweigert. Hier wird wohl Karlsruhe ein-
treten müssen . Was Ettlingen betrifft , so kann ihm nicht unrecht ge¬
geben werden , da der von ihm begehrte Beitrag allerdings im Ver -
hältniß zu demjenigen Pforzheims von 52,000 M . als sehr hoch ge¬
griffen bezeichnet werden muß , besonders mit Rücksicht darauf , daß
Ettlingen seine übrigens nicht besonders rentable Verbindungsbahn zu
einem nicht erheblichen Preise abgeben soll und Durchgangs -, nicht
Endstation wird. Auch wird behauptet , daß die Gesellschaft
Lenz und Cie. ihre in der Ettlinger Versammlung abgegebene Erklä¬
rung über den jeweiligen Anschluß an die in das Oberland gehenden
Kurszüge wieder zurückgezogen habe , was im Interesse des Zustande¬
kommens der Bahn sehr zu bedauern wäre . Unseres Erachtens könn¬
ten jedoch die Schwierigkeiten mit Ettlingen leicht

'
in der Weise

gelöst werden , daß der für zu hoch erachtete Beitrag von 20,000 M.
von dem Kreise Karlsruhe bewilligt würde, der auch für die Bühlre-
thalbahn einen entsprechenden Beitrag gewährt hat .

Der Personenanschluß an die Hauptbahn würde unseres
Erachtens am besten in der Weise bewirkt , daß für die Personen¬
beförderung von Karlsruhe bis zur Abzweigung nach Pforzheim , also
bis zur Weberei Ettlingen , eine elektrische Straßenbahn unter Beim -
tzung der zu verbreiternden Landstraße gebaut und daß von dieser au-
etwa beim Postgebäude in Ettlingen die Verbindung mit dem Haupt¬
bahnhof durch die langgestreckt « Stadt bewirkt würde. Dadurch
würde nicht nur ganz Ettlingen die Vortheile einer häufigen raschen ,
direkten und angenehmen Verbindung mit dem Centrum Karlsruhes
erringen , die betreffenden Straßen könnten auch gleichzeitig die An¬
nehmlichkeit elektrischer .Beleuchtung, deren sich schou viele kleiner.-Städte
erfreuen, erhalten. Mit einem ständig kursirenden Wagen könnte biefe
für Ettlingen unentbehrliche Verbindung bewerkstelligt werden.

Eiue weitere Schwierigkeit bildet .nach unseren Erkundigungen di :
Haltung einzelner Ettlinger Industriellen ,
besonders der Spinnerei , welche zwar eine Güterbahn als dringendes
Bedürfniß empfindet , dagegen einer Bahn für den Personenverkehr
Schwierigkeiten entgegensetzt . Sie gleicht einem Fisch , der sich um
einen Köder bewegt ; sie möchte gern die fette Mücke (die Güterbahn )
verschlucken, dagegen den hervorschimmernden Angelhaken, (die Bahn
für Personenverkehr) unverfchluckt lassen . Die Spinnerei sollte nicht
das gerade jetzt wenig geschätzte Verfahren der Engländer, Alles für
sich selbst zu wollen und andern nichts zu gönnen, für nachahmenswrrth
halten. Uebrigens halten wir die Befürchtung der Spinnerei , daß
ihre sehr mäßigen Löhne durch di« Bahn eine erhebliche Steigerung
erfahren könnten , nicht für gerechtfertigt. Dies wäre vielleicht der
Fall , wenn Karlsruhe Mannheim , d. h . eine große Industriestadt
wäre ; so wird aber sein Bedarf an Arbeitern noch lange aus der
nächsten Umgebung gedeckt werden können . Auch erwächst der Spin¬
nerei durch Verlängerung der Bahn nach Herrenalb und » och üb -r
Langensteinbach hinaus ein nicht unerheblicher Zuwachs an Arbeitern nid
besonders Arbeiterinnen, die die Arbeit in Spinnereien bevorzugen . Würde
aber tatsächlich eine im Interesse der Arbeiter wünschenswerthe Lohn¬
erhöhung eintreten , so würde sie durch den Wegfall der theuernFrah-
ten und dadurch , daß die Spinnerei ihren Arbeitern keine Wohnungen
beschaffen muß , daß sie außerdem meist einen landwirthfchaftlich - n
Nebenverdienst haben , mehr wie ausgeglichen. Die Befürchtung , daß
die Arbeiter künftig an der Ettlinger Spinnerei vorbei » ach Karlsruhe
fahren kö inten , dürfte umsoweniger haltbar sein , als eben die weitere
Fahrt auch mehr kostet .

Wird aber der Personenverkehr in der oben angegebenen Weise
von dem Güterverkehr gan ; unabhängig , so kann die Bahnbaugesell -
schaft den Wünschen der einzelnen Industriellen in jeder Beziehung
entgegenkommen , nur daß diese für die ihnen gewährten besonderen
Vortheile , wie dies überall üblich ist , auch aus der eigenen Tasche

Feuilleton .
Die olympische »» Spiele

Bon August Schacht (Berlin ) . *)
(Nachdruck verboien .)

Ehrgeiz und Ruhmbegier waren die Hauptcharaktereigenschaften der
Griechen zu allen Zeiten, und sind auch heute , nachdem das einst so
blühende Land der Schauplatz immer wiederkehrender Wirren und
»virthschastlichen Niedergangs geworden ist, noch keineswegs ausgestor¬
ben . Die Begierde, wie einst von sich reden zu machen und den ver¬
loschenen Glanz des hellenischen Namens auf 's neue zu beleben , ist eine
der Haupttriebfedern dafür gewesen , den Gedanken an eine Neubelebung
der altgriechischen Spiele zu verwirklichen . Auf dem athletischen Kon¬
greß , der im Sommer 1894 in Paris abgehalte» wurde, traten franzö¬
sische und englische Vertreter , unterstützt von Griechen, mit dem Ge¬
danken an die Oeffentlichkeit , auf klassischem Boden auf dem Gebiete
des Sports eine Vereinigung der Kulturvölker zu bewerkstelligen. Von
allen Seiten wurde der Plan mit Freuden begrüßt, und bald hatte
man die Verabredung dahin getroffen, daß mit stets wechselndem Schau¬
platz alle 4 Jahre „olympische Spiele" im Rahmen der heutigen Sports«
bewegung fiattfinden sollen Es lag in der Natur der Sache , daß
die erste derartige Veranstaltung auf klassischem Boden stattfinden muß,»ährend für das Jahr 1900 Paris in Aussicht genommen wurde. Nur
Deutschland war auf dem Kongreß nicht vertreten , doch nicht deßhalb,
weil ihm keine Einladung übermittelt worden war, sondern weil diese
Einladung an falsche Adressen gerichtet wurde, an Personen , welch«
dir ergangenen Schreiben nicht einmal zu beantworten für nölhig erach¬
teten. Erst dem Eintreten einer kleinen Schaar von Männern ist es
zu verdanken , daß nunmehr auch die Betheiligung seitens des deutschen
Sports gesichert erscheint . Alle Sports werden in Athen vertreten
sein , sowohl Nasenspiele als auch Wassersport , Schießen, Wettlauf
U . a . m. Die Vorbereitungen auf klassischem Boden sind im vollen
Gange und werden demnächst zu Ende geführt werden. In allen Län-

*) Die Betheiligung Deutschlands an der geplanten Erneuerung der
olympischen Spiele (Sommer 1896) ist nunmehr gesichert , nachdem sich
der geschäft - führende Ausschuß unter dem Vorsitz des Erbprinzen Philipp
Ernst zu Hohenlohe - Schillingsfürst gebildet hat . Als Ehrensör »
derer in das Komitee ist noch ist noch in den jüngsten Tagen der in Cannes
wellende Großherzog vo.i Mecklenburg-Schwerin eingetreien .

der » sind schon jetzt di« betheiligten Kreise eifrigst mit der Zusammen¬
stellung der zu entsendenden Mannschaften beschäftigt .

Wir nennen die sportlichen Veranstaltungen der alten Griechen,
von denen diejenigen zu Olympia die bedeutendsten wurden , kurzweg
„Spiele", während sie bei den Völkern des Alterthums als etwas
wesentlich anderes galten. In der klassischen Zeit der Griechen und
Juden wurde jede Aeußerung des Volkslebens als « ine Art Gottes¬
dienst angesehen , dort das Schauspiel, hier der Tanz. Auch die
„ Spiele" bei den Griechen dienten der Befestigung des Gottesgedankens,
denn stets finden wir ihren Schauplatz in enger Verbindung mit dem
Wohnsitz eines der vielen hellenischen Götter. Die ältesten Spiele,
die auf der Insel Delos abgehalten wurden, dienten zur Verherrlichung
des Apollo und der Artemis . An ihnen nahmen besonders die jonischen
Griechen theil, die die Inseln des ägäischen Meeres und die klein¬
asiatische Küste bewohnten. Jedes Alter und Geschlecht durste sich an
den Wettkämpfen betheiligen, doch blieben diese nicht auf körperliche
Uebungen beschränkt ; auch geistige Ueberlegenheit konnte sich auf
ihnen zeigen.

Für di« körperlichen oder gymnastischen Uebungen wurde ein
Stadion errichtet. Ohne viel Aufwand schloß man sich eng an die
Natur des Landes an, denn ein zwischen zwei gleichlaufenden Anhöhen
liegendes Feld genügte, das durch einen hügeligen Erdaufwurf an einer
der offenen Seiten abgeschlosien ward . In späteren Zeiten begnügte
man sich bei Anlage eines Stadions mit einer natürlichen Anhöhe,
während man den übrigen 3 Seiten Mauern aufführte . Auf 3 Seiten
des Stadions befanden sich die Sitze für di« Zuschauer, während die
4 . Seite den Anfang deS Stadions bezeichnet«, das eine Ausdehnung
von ca . 200 w besaß . In den meisten Orten, an denen Spiele ab¬
gehalten wurden, lag neben dem Stadion ein „Hippodrom " , das dem
Wettfahren mit Wagen diente. Seine Einrichtung entsprach der¬
jenigen des Stadion, nur war die räumliche Ausdehnung eine bedeu¬
tend größere.

In Mittelasien entstanden die mächtigen Reiche , von denen das
persische unter Cyrus den bedeutendsten Einfluß erlangte . Es konnte
nicht ausbleiben, daß schon bald ein Zusammenstoß mit den kleinasia-
tischcn Griechen stattfand, der zur gänzlichen Unterwerfung der Ionier
führte . Durch diese Unterwerfung verloren auch die jonischen Spiele
an Einfluß und Bedeutung, ihnen waren aber schon lang « Jahre vor¬
her in den dorischen Spiele» Nachfolger erstanden, die sie an Bedeu¬
tung weit in den Schatten stellen sollten.

Zu Olympia in der Landschaft Doris, auf einer Ebene am Aly-

heios, befand sich der Tempel des olympischen Zeus. Schon vor der
dorischen Wanderung (1104 v. Ehr .) kamen die Nachbarvölker hier zu¬
sammen , um dem Allvater Kronion zu opfern . Auf einem 60, , m hohen
Unterbau befand sich der Altar des Gottes, auf den die Priester aus
dem Geschlecht« der Jamicen die Fettstücke legten, um dem harrenden
Volk aus dem Rauch und den Flammen den Rathschluß des Gottes mit ;u-
theilen. Diesen Opfern folgten gymnastische Uebungen, die sehr bald
derart berühmt wurden , daß alle hellenischen Stämme sich drängten , an
ihnen theilzunehmen . Auch aus den entferntesten Kolonien erschienen
die Wettkämpfer : es war ein Völkergedränge, wie bei jenem „Kampf
der Wagen und Gesänge " , den Schiller zum Nahmen seiner Ballade
von den Kranichen des Jbykus gewählt hat. Anfangs währten die
Spiele nur einen Tag , doch war eine gewisse Zeit vorher den Vorbe¬
reitungen und genau bestimmte Tage der Rückkehr in die Hrimath ge¬
widmet . Während dieser ganzen Zeit ruhse Zank und Streit, das Ge¬
biet der Spiele war für die Zeit ihrer Dauer unverletzlich, und in allen
Ländern der Hellenen mußten die Waffen ruhen .

Die ersten Spiele bestanden in einem Wettlauf über das Stadion.
Im Jahre 776 v. Ehr . begann man die Namen der Sieger in eine
Liste «inzutragen . Mehrere Jahre darauf führte man den doppelten Wett¬
lauf ein (auf und ab), dem im Jahre 720 der mehrfache folgte . Im
Jahre 708 wurden Ningkampf und Pentathlon in d,e Feste ausgenom¬
men . Das Pentathlon war der Fünfkampf, nämlich Springen , Laufen,
Ringen, Diskos - und Speerwerfen . Später ging man noch weiter,
denn im Jahre 688 gestattete man den furchtbaren Faustkampf und
führte im Jahre 680 das Wagenrennen mit dem Viergespann ein .
Gleichzeitig war «in « Vereinigung des Ringkampfes mit dem Faust¬
kampf . das „Pankration" , zur Einführung gelangt.

Die Invasion der Perser wirkte hindernd auf den Fortgang auch
dieser dorischen Spiele , nach Vertreibung der Fremdlinge jedoch blühten
sie wieder auf. Dann wurde auch di« Rennbahn besser eingerichtet
und durch Statuen der Götter geschmückt. Drei prachtvolle Säulen
befanden sich auf der Bahn , die erste trug die Worte : „Sei tapfer !"
auf der zweiten stand : „Eile ! " und die dritte mahnte : « Kehr um ! "

Südlich an das Stadion grenzt« das Hippodrom, auf dem di«
Wagenrennen abgehalten wurden . Das Zeichen zum Beginn gab ein
eherner Adler, der durch einen Mechanismus die Flügel zusammen¬
schlagen lassen konnte. Zwölfmal mußte beim Wagenrennen die
Bahn durchlaufen werden, eine Streck« von fast einer deutsche»
Meile Läng«.

Um die Zeit nach den Perserkriege» , zur Zeit des Perikleß



» « de» auflommen mfifftn. SnktmfttiS wäre es für die zu beför¬
dernden Personen ein« starke Zumuthung, » enn sie sich sämmtliche Fa¬
brikhöfe von innen ansehen müßten. Also Personenbahn rechtes ,
Güterbahn erforderlichenfalls linkes Ufer der Alb.

Was die Streck« Weberei Ettlingen - Pforzheim betrifft,
so sind di« hierfHr erforderlichen Beiträge von sämmtlichen Gemeinden
außer Pforzheim

'
bewilligt und wird über deffen Beitrag demnächst im

Bürgerausschuß ein ohne Zweifel zustimmender Beschluß gefaßt werden .
Für die Linie Ettlingen - Herrenalb sind , wie erwähnt,

noch nicht alle Beiträge roll gezeichnet, doch haben sich mehrere Interes¬
senten des oberen Albthals zu Beiträgen im Ganzen bis zu 10,000 M.
bereit erklärt , ein Beispiel, das den zahlreichen sonstigen Jntereff«nten,
insbesondere den Herrn Fabrikanten in Pfor heim, die zahlreiche Arbei¬
ter von Dietlingen , Ellmendingen rc. beziehen, nur anempfohlen werden
kann .

Das lebhafte Verlangen , daß wenigstens beim Wiederzu¬
sammentritt der Kamnrer die Bah » Vorlage erfolgt ,
erscheint daher als sehr gerechtfertigt, besonders da im letzten Landtag
eine Anzahl Bahnvorlagen genehmigt wu den , bei welchen entweder
die Bahnbaugesellschaft oder die Gemeindezuschüffe oder die Gelände¬
abtretung noch nicht gesichert waren . Der Staatszuschuß , um den es
sich bei den Landständen handelt, ist ja von der definitiven Erledigung
dieser Fragen nicht abhängig, während andererseits die Erfahrung zeigt ,
daß alle Schwierigkeiten rasch gehoben sind, sobald nur das Zustande¬
kommen der Bahn durch Gewährung der staatlichen Znschüsie ge¬
sichert ist.

Deutsches Reich.
— Die Prinzessin Louise von Anhalt , Gemahlin des

Prinzen Eduard von Anhalt , ist in der Nacht vom Samstag auf
Sonntag in Deffau von einer Prinzessin glücklich entbunden
worden.

— Dle Großherzogin von Oldenburg hatte von
Samstag auf den Sonntag eine schlaflose , unruhige Nacht in¬
folge vieler Schmerzen und anderer Leiden . Es ist ein weiterer
Rückgang der Kräfte zu verzeichnen. Am Tage gewährte zuweilen
stundenlanger Schlaf eine gewisse Erholung , so daß die hohe Patientin
in wachen Pausen schmerzfrei war .

— Landgerichtsdirektor Brause weiter wurde infolge seines
Nervenleidens durch Präsrdialverfüaung auf 6 Monate beurlaubt . Die
schwere Erkrankung des bekannten Leiters politischer Prozeffe ist sonach
außer allem Zweifel ; jedoch sin) die Sensationsnachricht» einigerBlätter, Brausewetter habe in der Nervenheilanstalt einen Selbstmord¬
versuch gemacht , unwahr . Er hat , so meldet ein Privattelegramm der
»Frkf . Ztg. " vom vorigen Samstag, in einem Anfalle von hochgradiger
Aufregung eine Fensterscheibe zertrümmert und sich dabei an der Hand
verletzt . Sein Zustand giebt Hoffnung auf baldige Genesung.

— Dem „ Vorwärts" zufolge haben die Abgg. Auer, Bebel, Lieb¬
knecht und Singer darauf verzichtet , die Einstellung des Verfahrens
in Sachen des Verein sschließungs - Prozesses Auer und
Genoffen beim Reichstage zu beantragen ; dieselben werden um eine
richterliche Entscheidung möglichst rasch herbeizuführen, einer neuen ge¬
richtlichen Vorladung unter Wahrung ihrer Rechte als Abgeordnete
Folge leisten .

— In Stuttgart findet am nächsten Sonntag in ber Lie-
oerhalle « in Festbankett anläßiich des Jubilänms der Kaiser¬
proklamation statt, an dem König Wilhelm persönlich therl-
nehmen wird.

Metz, 11 . Jan . Die Betheiligung an der R e i ch sta gs w a h l
war eine sehr geringe. In der Stadt haben von den eingeschriebenen
Wählern 40 Prozent und auf dem Lande 58 Prozent abgestimmt.
Gewählt wurde der Gutsbesitzer Pierson mit 8787 Stimmen, der
sozialistische Kandidat Martin erhielt 3461 Stimmen , und auf den noch
am Abend vor der Wahl aufgestellten altdeutschen Kandidaten Pagen-
stechcr fielen 619 Stimmen. Die eingewanderten Deutschen haben sich
größtentheils der Abstimmung enthalten. Man bedauert allgemein, daß
die Kandidatur Pagenstecher's erst so spät ausgestellt und so lässig be¬
trieben wurde. Der Gewählte, Pierson, ist Protestler vom reinsten
Waffer und gehört im Landesausschuffe der agrarischen Gruppe an,als deren Führer er zeitweiligaufgetreten ist. — In D i e d e n h o f e n
ist Gutsbesitzer C h a r t o n gewählt, der Sozialist Schleicher erhielt
1960 Stimmen . In beiden Wahlkreisen zeigt sich eine Zunahme von
sozialistischen Stimmen , im Ganzen 1823 Stimmen mehr, als bei der
letzten Wohl .

<£ Metz , 11 . Jan . Der hiesige Schlossermeister Leichert hat
eine neue sporenartigeSteigvorrichtung erfunden, die das schnelle
Besteigen der Telegraphenstangen ermöglicht , um an der Leitung Re¬
paraturarbeiten auszuführcn oder dieselbe zu zerstören . Nachdem die
Erfindung bei den hiesigen beiden Dragonerregimeniern auf den zuletzt
genannte» Zweck geprüft und als sehr brauchbar befunden worden , ist
der Erfinder gestern nach Berlin berufen worden, um über die Ein¬
führung der Erfindung bei der Armee i» direkte Unterhandlung zureten.

Ausland.
Frankreich . In der Zeit des Lebaudy- und Panamaschwindels

nimmt sich die nachstehende Rede, welche Ministerpräsident Bour¬
geois am Samstag in L y o n gelegentlich eines tut Saale der Börse
veranstalteten Banketts hielt, recht sonderbar aus. Nach einigen Be¬
merkungen über die Fiuanzvorlagen , insbesondere über die Einkommen¬
steuer , berührte Bourgeois die Frage der auswärtigen Poli¬tik und erklärte, die Republik habe » ach außen hin eine Politik ver¬
folgt, welche die Wechselfälle des inner» Parteilebens nicht in 's Schwan¬
ken gebracht hätten. Sie habe es verstanden, zu beweisen , daß ein gro¬
ßes demokratisches Gemeinwesen, welches Herr seiner selbst sei, in den
auswärtigen Beziehungen dieselbe Sicherheit in den leitenden Gesichts¬
punkten, dieselbe Beständigkeit in den Empfindungen und daffclbe me¬
thodische Vorgehen in seinen Handlungen zeigen könnte, wie die fest-
gegründetste Monarchie. Die Summe dieser Politik der Republik be¬
siehe in dem Streben nach Erhaltung des Friedens , in der Ausbil -

(460— 429) erreichten die Spiele ihren höchsten Glanz . Wenn die
Zeit der Spiele, die damals auf 5 Tage festgesetzt wurden, kam,
gingen Herolde durch das ganze Land und forderten zur Betheilung auf.Dann legten alle Stämme die Waffen nieder, und Jung und Alt
schmückte sich, um sich zur Nationalfeier nach Olympia zu begeben .

Auf der Straße , die von der Stadt Elis nach der olympischen
Ebene führt , ordnete sich der Zug . Im reichsten Schmuck , unter Be¬
gleitung der Wettkämpfer zogen die Theilnehmcr auf das Spielfeld.
Hier begannen die Kämpfe, . deren höchster Preis in der Verleihung
ei» es Kranzes aus Olivenzweigen bestand . Nur wenigen gelang es ,einen solchen zu erringen , denn nur für gymnastische Uebungen wurde
er verliehen, dem Sieger aber wurden in seiner Vaterstadt die höchsten
Ehren bereitet. Plan empfing ihn bei der Rückkehr wie einen König,
ja, man setzt « ihm sogar Bildsäulen .

Mit dem zunehmenden Verfall Griechenlands und der größeren
Abhängkeit des Landes, zunächst von Makedonien, dann von Rom,
schwand der Sinn für die Spiele, und dann dies« selbst immer mehr.Run soll es unserem an des Jahrhunderts Neig« stehenden Geschlecht
vergönnt sein, eine Wiederbelebung in 's Werk zu setzen .

Wenn sich nun auch di« Wettkämpfe, die im nächsten Sommer in
Olympia sich abspielen werden , von den früheren nicht unwesentlich
unterscheiden : der Grundgedanke der alten Spiele bleibt doch gewahrt.
Denn wie einst während der Dauer der Spiele Kampf und Zwietracht
unter den hellenischen Stämmen ruhte, so sollen auch heute di« Spiele
eine friedliche Annäherung der Völker anzubahnen suchen. Sie sollen
ein erster Schritt sein auf dem Gebiete des Bölkerfriedens, «in ernster
und aussichtsreicher Versuch, den Wettbewerb der Nationen ein neues,«.nblutiges Feld zu eröffnen . Möge» auch seitens des Komitees
mancherlei Mißgriffe begangen worden sein : die leitenden griechischen
Kreise haben die deutschen Sportsleute so überaus herzlich einzeladen,laß es diesen eine Ehrenpflicht sein muß, dem Ruf« in möglichst großer

Zahl zu folgen .

düng deS Gedankens der Gerechtigkeit und in der unerschütterlichen Be¬
hauptung des Rechts. Die Republik habe damit in sprechender Weise
die Wahrheit des alten, berühmten Ausspruches dargethan : „Frank¬
reich ist der Krieger desRechts . " Der Ministerpräsident
erinnerte an die Worte, welche der Präsident der Republik am Neu¬
jahrstage beim Empfang des diplomatischen Corps gesprochen und in
denen er betont habe, daß Frankreich sich den Werken der Eintracht,
Freiheit und des Fortschritts gewidmet habe . Dank der treuen Befol¬
gung dieser Grundsätze, so fuhr der Ministerpräsident fort, habe Frank¬
reich unter den Mächten ersten Ranges die ihm gebührende Stellung
wieder gewonnen» seinen Jntereffen und Rechten allgemeine Achtung
sichern und der großen Nation, welche mit der Republik eine Allianz
gebildet habe, unerschütterliche Bürgschaften der Sicherheit gewähren
können . Dieser ehrenhaften Haltung getreu , werde Frankreich auch
ferner die friedliche Entwickelung seines Einflusses anstreben, indem es
den Frieden nicht nur für die Republik selbst aufrecht erhalte, sondern
auch, wie erst in der jüngsten Zeit, dazu beitrage, den Frieden im In¬
teresse der Civilisation unter allen Mächten zu erhalten. Das republi¬
kanische Frankreich , durch die Klarheit seiner leitenden Grundsätze vor
Ueberstürzung im Innern und durch die Stärke seiner militärischen und
diplomatischen Lage vor Ueberraschungen von außen geschützt, könne mit
Vertrauen in die Zukunft bücken und sich unbefangenen Geistes der
inneren Reform seiner Institutionen widmen.

— Die Lawine des Lebaudyskandals er¬
faßt einen nach dem andern. Neuerdings hat sich der Bankier
Jacques Meyer , welcher auch seinerzeit in die Panama- Angelegen¬
heit verwickelt war, das Leben genommen wegen Betheili -
gung an der Affäre Lebaudy . Ferner ist aus dein gleichen Grunde der
Journalist LaBruyöre verhaftet worden.

Italien . In der „ Bad. L "sztg. " vom vorigen Samstag haben
die Leser eine halboffiziöse Auslassung gefunden , worin G .'necal Ba -
rotiert beschuldigt wurde, daß er in der Forderung von Truppen
sich zu bescheiden benommen habe . In Italien war man darüber in
Uiiruhe gerathen, weil man darin einen Versuch Crispi's sah , alle
Schuld für das Mißgeschick auf den Führer der afrikanischen Truppen
abzu . älzen und man schloß hieraus auf einen ungünstigen Verlauf des
Krieges. Diese Befürchtung wird indeß durch die Meldung beseitigt,
daß Baratreri am 8. und 9 . d. M . die Angriffs der Schoaner auf
Makalls zurückgefchlagsn . Wir entnehmen dis Ein elheiten hierüber der
.. Agenzm Stefani" , welche schreibt : Nach einemjTelegramm des Generals
Varaüeri aus Adigrat erhielt derselbe einen vom 8. d . Abends datirten
schnstlihen Bericht des Kommandanten von Makalle. Darnach wurde
während des ganzen Tages gekämpft . Die Artillerie des Feindes griff
ein und fügte den Verschanzungen einige» L-chaden zu. Ein am Abend unter¬
nommener Angriff wurde zurückgewiesen . Hierbei ficken 3 Eingeborene
und 1 Italiener , während 4 Italiener und 9 Eingeborene verwundet
wurden. Nach einer weiteren Meldung d es Kommandanten von Makalle
vom 8. d. Abends überfiel der Feind in der Nacht von, 8. zum 9. h.
das Fort, wurde aber zurückgewiesen . In der Frühe des 9. wurde der
Kampf wieder ausgenommen, blieb jedoch aus ein aus verschieveneu
Stellungen auf eine Entfernung von 700— 1300 Meter unterhaltenes
Eewehrieuer beschränkt. Ein Italiener wurde dabei geiödtet, 2 Italiener
und 4 Eingeborene verwundet. Am 10. d. hat nach den dem General
Baratieri zugegangenen Nachrichten ein Kampf vor Makalls statt¬
gefunden . (Inzwischen ist die Meldung eingelaufen, daß auh dieser
Sturm abgeschlagen ist .)

Spanien . Die Spanier haben wiederum eine » Pyrrhussieg er¬
fochten, sofern überhaupt die Meldung des Marichalls M a r t i n e z
C a m p o s der Wahrheit entspricht , wonach General Navarro den
Führer der Insurgenten , Maceo, auf seiner Flucht inBrigonna erreicht
und geschlagen haben soll. Die Insurgenten seien schon über die äußere
Grenze der Provinz Pinar del Rio zurückgedrängt worden und werden
immer noch weiter energisch verfolgt.

England . Das auswärtige Amt erhielt nachstehende Depesche
aus B l a n t y r e vom 6 . Dez . v. I . : Die Operationen
gegen die Araber am nördlichen N y a s s i « S e e begannen
am 1 . Dezember und wurden erfolgreich durchgeführt. Nach
einem Kampfe von Tagen wurde deren Anführer M l o z i ge¬
fangen genomn en, abgeurtheilt und am 4. Dez . hingerichtet .
Die Araber verloren in erhalb und in der Umgebung der Verschon -
zungrn Mlozi 's 210 Mann. Auf britischer Seite wurde Leutnant
Smith schwer verwundet, 4 eingeborene Soldaten sind gefallen, 10
verivundet. Es wurden zahlreiche Gefangene gemacht . 569 Sklaven
wurden in Freiheit gesetzt.

Rußland . Der Kaiser , die Kaiserin , die Kaiserrn -
W i t t w e und die kaiserliche Familie sind am Samstag nach Peters¬
burg übergesiedelt.

Bulgarien . Die geplante Reise des Fürsten Ferdinand von
Bulgarien ist wieder verjchoven . Wie die „ Agence Balcanique " mel¬
det, soll der Termin auf den 14 . Januar festgesetzt sein .

Serbien . Der Finanzausschuß der skupschtina nahm be¬
deutende Streichungen bei einzelnen Bubgetposten vor, um mit Sicher¬
heit das Gleichgewicht im Staatshaushaltsetat her ustellen . — Aus
Ucskueb wird berichtet , daß der dortige griechische Metropolit für
die Weihnachts-Feiertage in der orthodoxen Kirche dem Herkommen zu¬
wider den Gesang in slavischer Sprache unter Androhung
polizeilicher Maßregeln untersagt habe . Die Serben
hätten infolgedessen die Kirche verlassen , welche während des
Festes leer blieb. Ueber das Verhalten des Metropoliten sei eine Be¬
schwerde » ach Konstantinopel gerichtet worden. — Von amtlicher Seite
werden die Berichte S eml i n er Blätter über die angebliche Einschlep¬
pung der S ch w e i n e s e u ch e aus Serbien nach Semlin als völlig
unbegründet bezeichnet. Thatsächlich herrsche die Schweineseuche in der
Semliner Gegend seit dem Herbst vorigen Jahres , während sie auf
serbischer Seite niemals vorgekommen sei.

Türkei . Infolge des rauhen Wetters und der großen
Schneeverwehungen , so wird aus Konstantinopel gemeldet,
mußten von türkischer Seite die Operationen bei Z e i t u n eingestellt
werden . Die Truppen wurden größtentheils nach Marasch zurückge¬
zogen, was den Aufständischen eine Ergänzung des Proviants ermög¬
lichte. Auf türkis »er Seite ist man geneigt , im Falle der Unterwer¬
fung den Aufständischen Amnestie zu gewähren, jedoch wird die Aus¬
lieferung der Leiter des Aufstandes verlangt. Die Aufständischen ver¬
langen gewiffr Garantieen für die Zukunft. — Diese Meldung bildet
einen bemerkenswerthen Gegensatz zu der anfänglich mit so viel Pomp
in Szene gesetzten- Siegesnachricht über die Einwohner von Zeitu».
Auch ist daraus zu ersehen , daß die Konstantinopeier Meldungen der
. Nordd . Allg . Ztg." über die völlige Wiederherstellung der inneren
Ordnung doch sehr zweifelhafter Natur sind .

Aus dem Grofjherzogthltm .
Karlsruhe , 11 . Jan . S . K. H . der Groß Herzog nahm heute

Vormittag den Bortrag des Präsidenten des Finanzministeriums , Staats «
ralhs Tr . Buchenberger, entgegen und empfing dann den General d. I .
z. D. Freiherrn Roeder v. Diersburg. Nachmittags hörte S . K. Hoheit
die Vorträge des Geh . Raths von Negenauer, des Legationsraths Dr.
Frhrn. v. Babo und des Legationssekretärs Dr . Seyb.

S . K. H. der Groß Herzog haben gnädigst geruht , dem Kunst-
und Handelsgärtner Hermann S ch e u r e r in Heidelverg auf deffen An¬
suchen das Prädikat „Hoflieferant" zu verleihen.

— Auf Grund des Reichsgesetzes vom 22 . Mai v. I . sind zum
Zwecke der Gewährung von Beihilfen im Betrage von
jährlich 120 Mark an bedürftige ehemalig «
K r i e g s t h e i l n e h m e r aus dem Unteroffizier -
und Mannschaftsstande dem Großherzogthum Baden
die Mittel für 4 1 2 K ö p f « zur Verfügung gestellt worden,jwelche bis
zum Anfang deS vorigen Monats durch das Ministerium des Jnnern
vollständig zur Vertheilung gelangten. Unter den damit Bedachten be¬
finden sich 12 Kriegstheilnehmer, welche vorzugsweise berücksichtigt wer¬
den mußten, weil sie nachgewiesenermaßen sich vor dem Feinds ausge¬
zeichnet hatten . Von den übrigen 400 Mann haben 32 an den kriege¬
rischen Äeigniffen der Jahre 1848,49 , einer an dem Feldzug von 1861,
18 an demjenigen von 1866, 161 an den beiden Kriegen von 1866
und 1870/71 , sowie 188 lediglich an dem letzteren ehrenvollen Antheil

genommen . 1124 Bewerber waren in Ermangelung der ge¬
setzlichen Voraussetzungen für die Bewilligung der Beihilfe mit ihre»
Gesuchen abzuweisen , darunter verhältnißmäßig wenige ivegen
Bezugs gesetzlicher Jnvalidenpensionen oder entsprechender sonstiger Zu¬
wendungen ans KriegsMitteln , ferner ivegen Unwürdigkeit, wegen nicht
erwiesener Kriegstheilnahme oder wegen Nichtbesitzes des deutschenJndigenats; hingegen beläuft sich die Zahl derjenigen, welche wegenvorhandener theilweiser Erwerbsfähigkeit bezw . wegen nur vorüber¬
gehender Arbeitsunfähigkeit oder wegen Nichtvorhandenseins von Hilfs¬
bedürftigkeit eine Beihilfe nicht gewährt werden durste, auf 10 7 0
Mann . Dieselben wurden bei der Eröffnung der Entschließung des
Ministeriums ausdrücklich darauf hingewiesen, daß sie ihre Gesuch« zuerneuern haben , sobald sie glauben» daß infolge eingetretener Aende-
rungen in ihren Verhältniffen die Gründe für die Versagung der Bei¬
hilfe weggesallen sind. Aber auch von solchen Kriegstheilnehmer »,
welche alle gesetzlichen Voraussetzungen ihrer Person vereinigten, konn¬
ten nicht wenige bisher um deßwillen keine Berücksichtigung finden,weil die zur Verfügung stehenden Mittel dazu nicht ausreichten. Von
den mit Beihilfe Bedachten sind inzwischen mehr als 30 mit Tod ab¬
gegangen, dadurch ist es möglich geworden, eine Anzahl derjenigen,
welche bei der ersten Vertheilung nicht berücksichtigt werden konnten,
nachträglich in den Genuß der Ehrengabe einrücken zu lassen . (Karlsr . Ztg .)

0 Mannheim , 12. Jan . Nächsten Samstag wird sich vor dem
hiesigen Schwurgericht der Dekan Ein Wächter von Wertheim wegen
erschwerter Unterschlagung im Amte in Gemeinschaft mit dem Martin
Ho ff mann von Hüffenhardt zu verantworten haben. — Heule Vor¬
mittag veranstalteten die Nüdtianer eine öffentliche Versammlungim Stesanienschlößchen, die jedoch recht spärlich besucht war . Vor
größtentheils leeren Stühlen sprach Genosse Klink aus Affaltrach über
den Befreiungskampf des Proletariats und die heutige Sozialdemokratie.Bei Beginn der Versammlung war eine größere Anzahl von Anhängern
Dreesbachs im Saale anwesend » welche jedoch bald darauf die Ver¬
sammlung verließen, als sich die Einberufer der Versammlung weigerten,den Wünschen der Dreesbachianer bezüglich der Bureauwahl »achzu -
kommen . — Gegen Stellung einer Kaution von 6000 resp . 5000 M.
wurden der Hopfenhändler Mayer - Lerna und sein Schwiegersohn,der Kleiderhändler Hey mann , welche in die Untersuchung gegen de»
Bankdesraudanten Richard Mayer , Sohnes des obengenannten Hopsen-
hünölers Mayer-Lerna verwickelt worden sind , aus der Unter¬
suchungshaft entlassen . — Die Tagesordnung der morgen beginnenden
Schwurgerichtsperiooe umfaßt nicht weniger als 19 Fälle . — Heute istda erste Nummer des Organs der freien unabhängigen Sozia¬
listen erschienen . Dieselbe betitelt sich „Freiheit " . Als verantwort¬
licher Neoakteur zeichnet W . Klink, als Verleger H. Rein, beide in
Heilbronn . Den Druck des Blattes besorgt die „ Badische Verlags¬
anstalt " in Mannheim .

-$■ Eberbach , 10. Jan . Mit der Regelung unserer Neckar¬
brückenfrage in engem Zusammenhang steht der Plan, das eiiva
eine Viertelstmve von hier entfernte, auf dem jenseitigen User liegend«
Dörfchen Neckar wimmersbach unserer Stadt einzuoerleiben. — Bei der
Bauthätigkeit in hiesiger Stadt ist gegenüber den Vorjahren ein
kleiner Rückgang bemerkbar . Es sind neben einigen Umbauten im
Ganze» nur 3 neu errichtete Wohnhäuser zu verzeichnen . Für die
Verschönerung des Ortes hingegen wurde im verfloffenen Jahre viel
aufgeboten. Eine stattliche Anzahl Gebäude habe » ein neues Gewand
erhalten und Eberbach , das in einzelnen Stadttheilen seine Alterthüm -
lichleit bewahrt hat , bietet dadurch einen freundlichen Anblick . — Durch
namhafte Unterstützung von Seiten der Slanvesherrschast ZwinHenberg,
sowie durch andere Beiträge wurde unserer Nachbargemeinde Z w i ir¬
gend e r g die Herstellung einer neuen Neckarfähre ermöglicht.

— Am Samstag wurde von der bavrschen Lehrerschaft der 150-
jährige Geburtstag des großen Pädagogen Pestal o zzi festlich be¬
gangen. Es liegen uns Berichte aus Achern und Eberbach vor,
die wir jedoch , wie auch eine Reihe anderer Einsendungen , Raum¬
mangels wegen für's nächste Blatt zurücklegen muffen .

— Professor Dr . F. Studniczka in Freiburg hat den Ruf
» ach Leipzig als Nachfolger Overbecks angenommen.

— Der Bürgerausschuß in Offenburg beschäftigte sich am
Freitag vor Eintritt in die Tagesordnung mit dem Sparkassen¬
krach . Herr Bürgerm . Hermann theilte dem „ Orlen . Boten" zu¬
folge mit : „Der bis jetzt festgestellte Fehlbetrag belauft sich auf
410 —420,000 M . , von dem ungefähr die Hälfte wird gedeckt werdest
können . Die Stadt hätte also für einen Schaden von 200,000
Mark aufzukomwen . Die Untersuchung liegt in durchaus zuver¬
lässigen Händen und in die Sache wird klares Licht gebracht
werden, nicht durch die Mitglieder des Verwaltungsraths, sondert»
durch die Umersuchungskommission, die mit dein Berwaltungsrat nichts
zu thun habe. Einem Wunsch aus Erneuerung des Berwaltungsra- hz
werde letzterer gerne entsprechen . Der provisorische Kontroleur , Herr
Kaufmann Stebel, fei ebenfalls sofort bereit , sein Amt einem Ändern
zu übergeben , wenn aus der 'Versammlung ein diesbezüglicher Wunsch
geäußert werde . Redner befürwortet jedoch warm, die Keuikole
in den Händen eines tüchtigen Mannes, als welcher sich Herr
Stebel bis jetzt erwiesen habe, zu belassen . Redner kommt dann noch
auf die Ersatzansprüche zu ^ sprechen und wendet sich schließlich gegen
einen Zeitungsartikel der „ Lüraßb . Post", in welchem dem Bü -gir -
meister vorgeworfen werde, er habe sich vom Rathschreiber beeluslufse !»
lassen ; er erkläre das für einfältiges Geschwätz . — Here Pst user glaubt,
man könne vorläufig in der Sache nichts thun , als die Erklärung
des Bürgermeisters zur Kenntniß zu nehmen. Es sei nicht an¬
gebracht , jetzt vor Abschluß der Untersuchungen eine Kritik zu üben ;
er bitte aber in Bezug auf die Schätzung des Baur'

sche» Vermögens
nicht zu optimistisch sein, er halte die angegebsne.Schätzuiiz fftv zu hoch.
Redner tritt dann dafür ei», daß der jetzige Verwaltungsrathin feinem
Amte verbleibt, um die Prosperität der Sparkasse nicht auf 's Spiel za sitzen.
Mehrere Redner erörterten noch die Frage , ob Herr Stebel zurücktrekt»
soll oder nicht ; demselben wurde schließlich dadurch ein Vertrauens¬
votum ertheilt, daß die Ausführung Muser 's , an der Realität und
Ehrenhaftigkeit des Herrn Stebel zu zweifeln, habe der Bürgerausschuß
kernen Anlaß , allgemein« Zustimmung fand. Ein Beschluß wurde nicht
gefaßt.

A . Die von Ihrem # Schivarzwald-Korresp. angezeigte Schrift
des Herrn Pfarrers N u z i n g e r in Gutach über die Volkstrachten
wird von vielen Freunden unseres Bauernstandes mit Genugihuuag
ausgenommen werden . Der Herr Pfarrer hat dem Schreiber dieser
Zeilen aus der Seele gesprochen , und sein offenes Auftreten ist als
eine erlösende That zu betrachten. Es ist löblich und der Gesamm heit
nützlich, den Bauernstand bei seiner angestammten schlichten Gewohn¬
heit und Sitte zu erhalten , und soweit die Trachte :', dazv vei¬
tragen können , soll man auf deren Beibehaltung hinwirk -: » . Aber
ganz verkehrt ist es, diese „ Trachtenbauern " aus ihren stillen Thäler
herauszureißen, um sie auf den Markt einer größer» Stadt zu schlcvpe»,
sie gewissermaßen zu Ausstellungsgegenständen zu machen und sie
schließlich aus allem dem Jubel und Gebraus mit einem Wirrwarr
unverdaulicher Eindrücke wieder nach Hause zu schicken. Das kann nur
dazu dienen. Eitelkeit und Vergnügungssucht hervorzurusen und dir
Bauern der Heimath zu entfremden. Jedermann wird es schön finden ,
wenn ber einem großen Feste im Großherzoglichen Hause die . Lansee-
wohner in ihren Trachten nach der Residenz kommen, um ihrem Fürste»
ihre Ehrfurcht zu bezeugen , aber auch dies darf nur selten g«,
schehen , wenn es nicht schädlich sein soll . Tritt bei solchen Gelegen¬

heiten di« ordnende Hand eines Künstlers hinzu , um den Aufzug zu
veredeln, wie es Tuttinö verstand und wie es Hase mann und
Gätz zu machen wissen, so wird dies nur mit Anerkennungaukzunehmea
sein. Tadelnswerth aber sind di« sogenannten „ Trachtenfeste ", die um
ihrer selbst willen angeordnet werden, gewissermaßen als
„ Bauernparaden " für die schaulustige Menge, uit Fremde anzuzwhen
und de» Wirthen einen Verdienst zu verschaffen . Von allem Sport,
den die erreaungsbedurftige Menschheit ersonnen hat, ist dies wohl
der rücksichtsloseste und ungesundeste . Den Veranstaltern solcher „ Feste "
möchte man ein Wort zurufen, welches Chami sso in seinem „ Riesen-
spieizeug " dem Vater des Riesenfräuleins in den Mund legt, als
dieses in der Schürz« einen Bauern sammt Pflug und Gespann auf
die Burg bringt :
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Der Alte wird ganz ernsthaft und wiegt sein Haupt und srpicht :
, WaS hast du anger ichtet ? Das ist kein Spieljzeug nicht !
Wo du eS hergenommen, da trag eS wieder hin ,
DerrBauer ist kein Spielzeug , war kommt dir in den Sinnl

Sollst gleich und ohne Murren erfüllen mein Gebot ;Denn wäre nicht der Bauer , so hättest du kein Brod ;
Es sprießt der Stamm der Riesen aus Bauerumark hervor ,Der Bauer ist kein Spielzeug , da sei unS Gott davor !"
Ehre und Anerkennung sei dem Herrn Verfasser der Schrift , dass

er den Muth gefunden hat , seinen einzig richtigen Standpunkt gegen
di« herrschende Strömung zu vertheidigen !

— Das Bahnprojekt Miltenberg » Stadtprozelten
Kreuzwertheim soll nach einer Mittheilnng de» Bürgermeister

Dr . Steidle im Würzburger Magistrat Aussicht haben , noch in de
gegenwärtigen Landtagssesston ins bayrische Budget eingestellt zu werden
So schreiben bayerische Blätter , deren Nachrichten hierüber in Wertheim
sehr beachtet werden .

Z Aus dem Hanauerl » de . 12 . Jan . Pfarrer Wieder «
kehr , Inspektor der Anstalt zu Kork , wurde gesirrn Nachmittag wie¬
der auf freien Fuß gesetzt . An der Unschuld dieses Mannes
hat die öffentliche Meinung keinen Augenblick gezweifen , und die Stim¬
mung gegen die Behörde , welch « Herrn W . so plötzlich hinter Schloß
» ud Riegel setzte, ist keine rosige zu nennen . Allerorts herrschte Freude
über die Haftentlassung , und dürft « damit auch die Untersuchung und
Anklage niedergeschlagen sein.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 13. Januar .— S . K. H. der Erbgroßherzog ist gestern Nachmittag" ' Uhr 43 Min . von Freiburg hier eingetroffen .

lH I . Durch ! . die Fürstin vou Fürstenberg ist gesternAbend 7 Uhr 26 Min . von Baden hier angekommen .
— In dem Museum der Kunststickereischule sind aus dem

Privatbesitze I . K. H . der G r o ß h « r z o g i n ein « Anzahl sehr schöner
Möbelchen , schwedische Stickereien , Malereien , Kerbschnitt - und Leder¬
arbeiten vorübergehend ausgestellt .

* (Karlsruher Kheindahn .) Die günstigen Schlüffe , die unser
Herr ^ - Korrespondent au » de», mitgetheilten Rechaungsergebniß der
Karlsruher Rheinbahn gezogen hat , sind leider nicht zutreffend , da
dasselbe sich nicht auf das Jahr 1895 , sondern auf das Jahr 1894
bezieht . Das Rechnungsergebniß für 1895 liegt nicht vor , doch er¬
wartet man , daß der durch di« strategische Bahn bedingte Ausfall auch
wirklich eintreten wird ; noch mehr dürfte dies natürlich für 1896 der
Fall sein.

— Der B a d. K y n o l. B e r e i n , Sitz in Karlsruhe , iheilt
uns mit, daß di « Petition , betr . Stellungnahme gegen die Er¬
höhung der Hundesteuer nunmehr fertig vorliegt und
nächster Tage an den Landtag eingereicht werden muß . Es wird ge¬beten , die Einzeichuungslisten umgehend , aber längstens bis zum 15 .
Januar , an den Schriftführer des Vereins , Herrn August Herling ,
Werderstraße 45 Karlsruhe , zurückzusenden.

— Di « neuen Kurs« im greßh . Konservatorium beginnen ,wie schon angekündigt wurde , am 15. d. M . Am Abend vorher ,
( Dienstag den 14 . Januar 6 l!s Uhr ) findet der 5. Vortragsabend der
Ober - und Mittelklassen statt .

□ (Kleine Shronik ) . Einem Schmied au » Ottersdorf wurde
in der Nacht vom 4 . auf 5. d. M . aus dem gemeinsamen Schlafzim¬
mer eines Gasthauses in der Kronenstraße ein Geldbeutel mit 18 M .
entwendet . Der Thäter ist vermuthlich in der Person eines
Taglöhners aus Bayenthal , welcher im gleichen Zimmer übernachtete
und vor dem Erwachen des Bestohlenen verschwand , zu suche » . — Ein
24 Jahre alter Taglöhner aus Liedolsheim wußte bei einer Frau in
der Kurvenstraße durch Vorspiegelung der unwahren Thatsache , daß er
in einem hiesigen Geschäfte Arbeit habe, kreditweise Kost und Logis für
die Zeit vom 12 . bis 28 . Dezember zu verschaffen und ist dann spurlos
verschwunden . — Ju der Nacht vom 6. auf 7. d . M . wurden
in der Beiertheim « Allee an 3 Gaslaternen je 2 Scheiben e i n ge¬
worfen und dadurch der Stadtgemeind « ein Schaden von 1 M . 80 Pf .
zugefügt . — Ein vom Großh . Amtsgericht Freiburg wegen Diebstahls
»erfolgter Maurer von Mörsch wurde gestern hier ermittelt und ver¬
haftet . — In einer Herberge in der Adlerstraße wurde einem
Maler aus Langensteinbach in der Nacht vom 10 . auf 11 . d. M . eine
silberne Ankeryhr im Werthe von 20 M . entwendet . Als der
That dringend verdächtig ist ein Gürtnergrhilse aus Heidelberg , welcher
in , nämlichen Zimmer schlief, verhaftet . — In einem Hause in der
Karl - Friedrichstraße wurde am 8 . d. M . abends einer daselbst einen Be¬
such machenden Dame der Regenschirm , den sie außerhalb des Glas ,
abschluffes stehen hatte , im Werthe von 9 M . entwendet . Ver -
muthlich wurde der Diebstahl von einem Handwerksburschen , der in

der kritischen Zeit im Hause bettelte , ausgeführt . — Aus einem in
der Rächt vom 9. auf 10 . d. M . gewaltsam geöffneten Keller in der
Schillerstraße wurden etwa 4 Ztr . Steinkohlen im Werthe von 4 M .
e n t w e n V t. — In derNacht vom 8. auf 9 . d. M . wurden in einem
Haus « der Hebelstraße die V e r b i n d u n g s d r ä h t e an der
elektrischen Klingel innerhalb der Hausthüre durchschnitten und dem
Besitzer ein Schaden von 5 M . zugefügt .

Bodeuseegürteldahu .
Man schreibt uns aus dem Salem » Thal : Im Salemer Thal

ist man jetzt schon teilweise der Ansicht, es wäre besier , die Fort¬
setzung der Linie Stahringen — Ueberlingen den See entlang zu bauen .
Freilich steckt gleich dahinter der Gedanke , dann muß für den Bezirk
«ine Zweite Linie , nämlich die einzig richtige von stockach über
Owingen und Salem nach Markdorf folgen . Diese billigste
Linie Hilst erst dem großen Uebelstande ab, den man kaum noch auf den
Höhen des Schivarzwaldes findet , vaß es Orte im Bezirke und den
angrenzenden gibt , die fast 6 Stunden von dem modernen Verkehrs¬
wegen entfernt sind . Mit Erstellung letzterer Streck « würde wohl der
berechtigte Neid der Bewohner des Salem » Thales gegenüb » den
durch den schönen Schiffsverkehr bevorzugten Orten am See bese ligt
nerde » . Daß Konstanz jetzt erst von manchen zur Verteidigung dieser
oder jener Fortsetzung hereingezogen wird , ist geradezu unb -Estich >
denn sobald rer erste Schritt zur Linie Stahringen — Aeberlingekk^ ethan
wurde , bedeutet - es eine Schädigung der Stadt Konstan : ; jetzt aber bleibt
, s sich für Konstanz ziemlich gleich , ob die Fortsetzung so ober so gebaut
wird . Hätte inan anfangs von Stcckach über Owingen nach Ueberlingen
gebaut , von dort die Bahn über Salem und Markdorf wett » ge¬
führt , dann wäre dem Lokal - wie dem direkten Verkehr vollauf genügt
geweseii . Diese Strecke hätte unbedingt allgemein beftiedigen müssen.
Aber die Würfel find gefalle » und wie jetzt rer Bevölkerung dieser
Gegend am besten gerecht szu nerden ist, muß dem Wohlwollen der
Regierung überlassen bleiben , die in dieser Beziehung dem Volke das
weitgehendste EntgegenkommenI zeigt. Jedenfalls aber muß bei der
Fortsetzung der Ueberliuger Bahn gleich dem Gedanke » nah « getreten
werden : Wird sie den See entlang gebaut , so muß eine 2. Linie von
Stockach aus durch das Sälen er Thal folgen ; geht fie aber von Ueber -
lingrn über Uhldingen nach StefanSfeld » so kann ein Anschluß von
Stockach nach Stefansfeld . nicht ausbleiben . Ein dritter Fall wäre
allerdings noch denkbar, die Forsetzung von Ueberlingen , die mit so
gioßen Schwierigkeiten und Kosten verbunden ist, z« unterlassen und

[
mit weniger Kosten die Linie Stockach , Owingen, Ueberlingen, Salem,
Markdorf zu bauen .

Kunst « nv Wisienftdaft .
W . Karlsruhe , 12 . Jan . Großh . Hoftheater . Der Zu¬

schauerraum unseres hiesigen Hoftheaters hätte zur gestrigen Sonntaqs -
vorstellung . Manch « " und . Puppeufee " wohl noch fast um die Hälfte
größer sein dürfen , um dem enormen Andrang des Publikums Nach¬
kommen zu können ; das Haus war vollständig ausverkauit und sehr
viele mußten unverrichteter Dinge wieberumkehren . — Di « Op » . Martha "
oder » Der Markt von Richnwnd " von Friedrich v. Flotow (geboren
27 . April 1812 auf dem seiner Familie gehörigen Rittergut « Necken¬
dorf in Mecklenburg , gefi. 24 . Januar 1883 in Darmstadt ) welche zuerst
in Wien am 25 . November 1847 gegeben wurde und der seiner Zeit
auf allen Gesangsbühnen der Erde «in jubelnder Empfang zutheil wurde ,
behauptet noch heutigen Tage - einen lebhaften Erfolg beim Publikum
all » Zonen . Es ist eben eine jener Opern , welche sich durch üppige me¬
lodisch « Erfindung , Fluß , scharfen Rhythmus , sowie durch gefällige und
anmuthige Formen und pikante Instrumentation auszeichnet . — Die Oper
kam gestern (unter der gewandten Leitung unseres 2. Kapellmeisters
Herrn Gorter ) bei altwohlbewährter Besetzung , mit Ausnahme
der Rolle des Plumkett (Herr Dreß ler vom Stadttheater in
Basel als Gast ) in vorzüglicher Weise zur Aufführung . Wenn auch
Frau Brehm durch ein leichtes Jndisponirtsei » gesanglich etwas zu
leiden hatte , so konnte dies der trefflichen Darstellung der Martha
keinen Abbruch thun . Dem Lyonel des Herrn Rosenberg , dem
Lord Tristan Mikleford des Herrn R e b « und der Julia
der Frl . Friedlein können wir das früher schon in diesen Rollen ge¬
spendete Lob wiederholen . Auch die Chöre gingen flott und sauber . D » Gast
Herr D r e ß l e r spielte und sang recht gut . obgleich er nicht über die
hübsche (allerdings aber auch seltene ) kräftige , klangvolle Tiefe zu
»« fügen hat , wie sie unser unvergeßlicher Speigler hatte , für de»
man eben nicht so leicht eine ebenbürtige Bertretung finden wird .
Auf Flotow 's Martha folgte . Die Puppenfee " , Pantominisches
Ballet - Divertissement von I . Haßreiter und F . Gaul , Musik von Jo¬
seph Bayer . Wir haben dies abwechselungsrriche und effektvoll « Stück
längere Zeit nicht gesehen und müssen gestehen, daß die gestrige , soviel
wir wissen erstmalige Aufführung in dies» Theatersaison den allergün¬
stigsten Eindruck auf uns machte. Die Ausstattung ist an unserer Hofbühne
bekanntlich eine derartige , daß sie wohl nicht so leicht von einer anderen
Bühne Übertrossen werden wird . Die gestrige Reprise (unter der , wenn
wir von einigen zu langsamen Tempi absehen , anerkennungswertheil
Leitung des Direktors Herrn Schwab ) wußte durch eine Menge fesseln¬
der neuer Arrangements und verschiedener Einlagen selbst Den lebhaft
zu intereisiren und aniüstren , dem die Puppenfee eine liebe alte Be¬
kannte ist . Frl . Mario sowie das Balletcorps von den größten bis zu
den allerkleinsten Vertreter » zeigten sich im besten Lichte. — Das
Publikum spendete sowohl in der Oper als im Ballet sehr reichen und
lebhaften Beifall .

* München , 12 . Jan . Die Künstlergeaossen schüft
wählte an «stelle des zurückgetretenen Prof . v . Stieler den Land¬
schaftsmaler Hugo Bürgel zum Präsidenten .

Verschiedenes .
Erstickt sind nach einer Meldung des „ Berl . Tagbl . " auf dem

von Libau mit jüdischen Auswanderern in Hüll angelangten Dampfer
. Hermann " 6 Personen , welche ohne Fahrschein die Fahrt nach Eng¬
land unternommen hatten .

Mord . Der in Zürich stadtbekannte Klavierspieler und -Lehrer
Heinrich Mertens wurde , wie die . N . Zürich . Ztg . " meldet , am
Freitag tobt vor seiner Hausth üre aufgefundrn . Die
Taschen waren ihm geleert , Geldbeutel , Schlüssel uns Uhr fehlten .
Ein benachbarter Wirlch hatte Schreie gehört , eilte zur Stelle und
verfolgte einen vom Platz « kommenden Unbekannten bis gegen den
Mühlebach . Dort glitt der Wirth aus und mußte die Verfolgung auf¬
geben.

Eisenbahnunglück . Die Kün . Betriebsinspektion zu
G l o g a u macht unter dem 11 . d . M . bekannt : Heute Mittag um
1 Uhr 20 Mi » , entgleiste in der Eiufahrtswerche auf Haltestelle Zrö -
bel der von Giozau kommende Personrnzug 108 . Der Heizer Mohr IL
auS Grünberg wurde g e t ö d t e 1 , der Lolomottoführer leicht ver¬
letzt. Reifende wurden nii,t verletzt . Die Ursachen des Unfalles konn¬
ten noch nicht festgestellt werden . Die Reisenden müssen an der Un -
fallsielle umsteigen . Das Hauptgeleise ist auf etwa 24 Stunden gesperrt .

Drahtberichte .
Wien , 13 . Jan . Dem . Berl . Kl . Journ .

"
zufolge hielt die

Arbeiterschaft von Wien gestern 18 Versammlungen
ab , um gegen den Entwurf des neuen Gewerbegesetzes Stellung
zuunehinen .

Bern , 13 . Jan . G stern wurden in der ganzen Schweiz Pe¬
stalozzi - Feiern abgehalten , welche zumeist in Gesangvorträgen
und Ausführung von Festspielen bestanden . Für den Pestalozzi¬
fonds sind bisher 20000 Franks eiiigelaufen , darunter 14000 Fr .
von Schulkindern . ^

Rom , 12 . Jan . Der „ Opiuinoue " zufolge hat der heutige
Ministerrach den Zusammentritt des Parlaments bis
zum Februar hinauszuschieben beschlossen .

Rom , 13 . Jan . Die „ Agenzia Stefani " meldet : General Bara -
tieri telegraphirte aus Adigrat unter dem 12 . d . Mts . : „ Der
Komandaiit von Makalle schreibt mir vom 10 . Januar abends , daß
der Feind die Umstellung der Forts ausführte , sowie Laufgräben
und Anhöhen aufwarf , wodurch die Benützung des Brunnens er¬
schwert wurde Die Besatzung war deshalb geuöthigt , die Reserve -
wasfirvorräthe zu verwenden . Am Morgen erneuerte der Feind
seine Angriffe , wurde jedoch stets zurückgeschlagen . Die Ita¬
liener verloren 2 tobte und 7 verwundete Askaris . Baratieri
fügt hinzu . „ Wenn das Verlassen der Fo - ts für die Askaris noch
möglich , so ist es doch sür uns unmöglich , Sendboten dorthin ge¬
langen zu lassen . Unser Vormarsch ist augenblicklich
unmöglich , ohne tveitere Operationen zu gefährden . Die Hal¬
tung der Garnison von Makalle ist bewunderungswürdig . Die An¬
kunft der Berstärkuugsbataillone erfolgt regelmäßig . "

London , 13 . Jan . Der König der Belgier ist gestern
Abend hier cingetroffen .

Washington , 12 . Jan . Die Senatskommissio » für auswär¬
tige Angelegenheiten entschied sich für strikte Betonung der
Monroe - Doktrin seitens des Kvugreffes und ernannte eine
Unterkommisslon , um iu d,rsrm Siune Beschluß zu fassen .

8 Für de« Büchertisch.
Di« weltgeschichtliche . Kaiserproklamation in Versailles "

ist bisher nur au - den persönlichen Erinnerungen einzelner Theilnehmer und
hauptsächlich aus den damaligen Zeitungsberichten bekannt ; um ihrer selbst
willen diese unvergleichliche Feier darzustellen , ist bish » nicht unternommen
worden. Die 25jährige Gedenkfeier dieses Geburtstags des Deutschen Rei¬

ses , der wir entgegen gehen, darf eine solche Darstellung fordern . Der so¬eben im Verlag der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S . M i t t l e rund Sohn in Berlin als Beiheft zum Militär -Wochenblatt und gleichzeitigin besonderer Ausgabe lPceis 2 M .), erschienenen Schrift der Dr . TheodorToech e . Mittle r liegen zu Grunde die in den Archiven des Kriegs -
Ministeriums , des Größen Generalstabes , des Oberhofmarschallamts , der Ge¬neralkommandos ruhenden Schriftstücke; ihre anschauliche Schllderung em¬
pfängt sie aus den persönlichen Erinnerungen des Verfassers uno namentlichdurch zahlreiche Beiträge , die Theilnehmer ihm einsandten . Sie berichtet da¬
her die Vorgeschichte uns den Verlauf der Festlichkeit und würdigt ihre welt¬
geschichtliche Bedeutung und ihre unvergleichliche Eigenart ; insbesondere ver¬
mochte sie durch die Fülle res ihr zu Gebote gestellten Stoffes die vereh¬
rungswürdige Erscheinung und Haltung Kaiser Wühelm 's I . an diesem Tagedurch eine Reihe von Charakterzügen zu schildern. Auch eine Präsenzlistealler Festtheilnehmec hat sich durch weitgreifende Nachfragen und Aufrufe
noch schassen und der Schrift beifügen lassen ; sie vereinigt daher in sichalles über die Kaiservroklamation Wissenswecthe und für sie Kennzeichnende,so daß ihr Bild in dieser Schritt zuverlässig und lebenswahr festgelegt ist.Sie eignet sich, in die weitesten Kreise des Volkes verbreitet zu werden.

Fritz Friedmann hat trotz seiner ausgedehnten Rechtsanwaltpraxisund der eifrigen Pflege gesellschaftlicher Beziehungen Zeit gesunden, sich auch
litterarisch zu bethäiigen. In nächster Zeit wird ein Roman von ihm im
Berlage der Schlesischen Buchdruckerei, Kunst - und Verlags -Anstalt v. S .
Schottlaender , Breslau , herauskommen, welcher den Titel „Der Hemm¬
schuh " führt . Der Roman spielt in der „Welt , in der man sich uie lang¬weilt "

, und deren allzüintime Kenntniß dem berühmten forensischen Rednerund Genußmenschen zum Verderben geworden ist , in den Kreisen der Ber¬
liner Lebemänner , di« mit Spiel , Wetten , galanten Damen und Börsenspeku¬lationen , in Club Boudoir , Theater und Chambre particuliöre die Zeit hin-
brin .en . Der Roman enthält sicher viel Selbsterlebtes , wie er denn auch be¬
kannte Berliner Persönlichkeiten in recht durchsichtiger Hüll - auftreten läßt ,und darf in gewisser Beziehung als eine Art Beichte Friedmann 's angesehenwerden, welche uns die Gründe für die Katastrophe , welche den Verfasser des
Buches ereilt hat, erkennen läßt .

Ueber nationale Geschichtsschreibung gibt Herrn an Grimm im
Januarheft der Deutschen Rundschau „ Erinnerungen und Beobach¬
tungen ", zu denen er sich durch Heinrich v. Treitschke 's Deutsche
Geschichte angeregt sah . Einem der bedeutendsten nationalen Werke wird
durch diese Betrachtungen von einem unserer feinsinnigsten und geistvollsten
Gelehrten ein Denkmal gesetzt, das gerade in den Tagen der Erinnerung andie Gründung des deutschen Reiches allgemeine Aufmerksamkeit verdient . Bonden großen Ereignissen des ostasiatischen Krieges berichtet C . v . Hanneke »in dem ersten Abschnitt einer Episoden aus dem chinesisch - japanischen
Kriege betitelten Artikelserie. Eine Reihe von literatur - knltur « und zeit¬
geschichtlichen , sowie belletristischen Beiträgen machen den sonstigen reichen
Inhalt des Januarheftes aus . Von jenen sind neben einer Fortsetzung des
Aufsatzes über Francesco Petrarca in seinem Briefwechsel von FranzTaver Kraus eine sehr interessante Publikation Hermann Hüffer 's über
Heinrich Heine und E. C . A. Keller mit bisher ungedruckten Heine-
Briefen sowie die anschaulichen Bilder anS dem kirchlichen London hervor¬
zuheben, die Marie v . Bnnsen mit sicherer Hand zeichnet und die uns
ebenso lebendig die Gläubigen der Kirchen wie die Apostel der Heilsarmee
zeigen . Die belletristischen Gaben haben Hans Hoffmann und Anselm
Heine beigestenert; Hoffman» bietet in der „ Sonnwendnacht " wieder eines
seiner reizvollen und geistreichen Ostseemärchen , Anselm Heine entfaltet in
der Charakterstndie Petcr Paul ein ungewöhnlich großes Gestaltungsver¬
mögen und dürfte durch diese Darstellung eines KünstlerlebenS schnell
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Berlin , 10 . Jan . In Betreff einer gegen Kathreiners Malz¬
kaffee vom Polizei -Präsidenten von Berlin erlassenen Bekanntmachung hat
heute Verhandlung vor dem Kgl. Amtsgericht stattgefuiideu . Ei » hiesiger
Kaufmann hatte auf Grund dieser Bekanntmachung die Annahme der Waare
verweigert , wogegen die Firma klagbar wurde . Zur Widerlegung der in der
Polizei -Bekanntmachung ausgestellten Behauptungen produzirte Klägerin Gut¬
achten von .der K . Untersuchungsanstalt für Nahrungs - und Genußmittel ,München, welche ihr Gutachten an das K . B . Staatsministerium des Innernim Aufirage des Letzteren erstattet hatte , von dem K. Hygienischen Institutder Universität München, von dem K. Hygienischen Institut der Universität
Leipzig , von den Geheimen Räthen , Obermedizinalräthen und Universitäts¬
professoren Dr . v . Pettenkoser und Dr . v. Ziemssen, München , von den beei¬
deten Gerichtschemikern Dr . Jeserich und Dr . Bein sowie Dr . Virchow , Ber¬
lin , von dem Chemiker Dr . R . Kayser, Nürnberg , und von Dr . med . Gerster,Herausgeber der „Hygieia", Braunfels . Gegenüber der allgemeinen , dem
Fabrikat ungünstigen Tendenz der Polizei -Bekanntmachung besagen die Gut¬
achten : „ daß Kathreiners Malzkaffee ein gleichmäßiges Kaffeesurrogat , frei
von jedwelcher gesundheitsschädlichen Beimengung , darsiellt , das aus fehler¬
freiem Rohmaterial <Ger steilmalz) hergestellt wird unter geeigneter Verwen¬
dung gewisser Bestandtheile der Kaffeefrucht zur Geichmacksvcrbefferung " (K.
Unters -Auch . München), „daß die Einführung und Verbreitung von Kathrei¬
ners Malzkaffee als eines schmackhaften , unschädlichen und billigen Ersatzge¬
tränke- snr breite Volksschichten vom hygienischen Standpunkt als ein Ver¬
dienst betrachtet werden muß" kK. Hyg. Inst . München), „daß es kein Kaffee»
lurrogat giebt, welches entsprecheild seinem Rohmaterial und seiner Herstel¬
lungsweise mit Kathreiners Malzkaffes sich messen könnte " (K. Hyg . Institut
Leipzig ). Die aw .estellten Untersuchungen bestätigen ausdrücklich das von der
Polizei -Bekanntmachung in Abrede gestellte Vorhandensein von Stoffen , welche
dem Bohnenkaffee ei^en sind, insbesondere das Vorkommen der Kaffee- Gerb »
äure , nicht zu verwechseln mit Tannin , wodurch der Beweis erbracht wird ,
daß das Fabrikat thatsächlich nach dem der Firma patentirten Verfahren her¬
gestellt wird . Auch die übrigen Punkte der Bekannimachuug werden durch die
vorgebrachten Gutachten, die übrigens von Dr . Virchow, Dr . Jeserich , Dr .
Bein anch auf Grund persönlicher Besichtigung der Fabrikation erstattet wor¬
den sind, allenthalben für ; iderlegt erachtet und wird der Beklagte zur Be¬
zahlung des Preises gegen Abnahme der Waare verurtheilt .
_ Thiele , Herausgeber der „ Gerichtsberichte . ''

_Der Winter ist ein harter Mann . Wenn man die neueste
Serie der von der Li eb igs F l e i s ch - Ext r a kt - C o m pag n i e heraus «
gegebenen Buntdruckkarten zur Hand nimmt , die unter dem Titel „ Winter¬
port "

, eine internationa c Zusammenstellung der beliebtesten winterlichen Ber »
gnügungen bict n , so möchte man das Gegentheil behaupte » , weil der Winter
sür seine Anhänger die schönsten Amüsements mit sich bringt . Das auf den
beiden ersten Kärtchen geschilderte „ norwegische Skylausen "

, wie das Fahren
mit der „ holländischen Eisyacht" , beginnt sich neuerdings auch in Deutschland
einzuführen ; ein dritte- Kärtchen macht mit dem „ Sailskaten in Dänemarkt
bekannt , und das vierte Bildchen versetzt uns in die Alpenregion und zeigt
uns de» interessanten, winterlichen Sport der dortigen Bevölkerung , das „ Eis -
chießen " . Das „ schottische Curlingspiel" verdeutlicht das fünfte . Am amüsanteste »

und nachahmuugswecthesteu jedoch erscheint uns das „ Tobaggvuing in Canada ",das Fahren in zweisitzigen Schlitten , Berg und Tbalsenkungen hinunter . Die
hübsch ausgefühtten Kärtchen dürsten Sportsreunden eine willkommene An¬
regung bieten.

Der Witterungswechsel
ausgesetzten Stellen der Haut aus . In der jetzigen rauhen Jahreszeit , tvo fast
Jeder durch spröde , ranhe , rissige Hände viel zu leiden hat und der Teint
eine unreine , unschöne Färbung annimmt , schütze man sein Gesicht und Hände
gegen derartige Einflüsse , indem mau Creiue - Irls benutzt . Crcme - Irla
Hilst sofort und sicher und ist garautirt unschädlich, auch bei fortgesetztem Ge¬
brauch . Benutzen Sie auch und Priiiic - Irin -
Pudrr . Neberall äM . 1 .50 ju habe» . Apotheker Weist & Co . , Gießen . 89 .1

jeder Arh Kämmt «»
plSsche u. Nelort -»
liefern in jedeni Maai
» irret an Private .

tun M » ,tcr v.v.tw ge¬
nauer Angabe des tätoui; .U' t-cn.

Iten & Kaussen . Seidenwaaren-Fabrik , LrskStU-
2841 .22 .12.

schreibe u
» WW W W nauer Angabe

Foulard - Seide KU
bis Mk . 5 . 83 p . meter in den neuesten DGns . irnd Farben

sowie scklvarze , tvetste und fordige Heuuederg -Seide von 60 Pf . bis Mk » 18 -65 p . Meter glatt ,
gestreift , karriert gemustert , Damaste etc . (ca . 240 versch . Qual . und 2000 versch. Farben ^ Dejsins etc .).
Seiden -Danrafte v . Mk. 1 .35—18 .85 : Seiden-Grenadines v . Wt . 135— 11 .65Setdeu -Dnuratte _ _ _
Tetdcn -Baftttetder p. Robe „ 13 .88- 83 .50 ! Setdeu -Beugatiue - „ „ 1 .85- 9 .88
Seideu -Koulards . 95 Pfge. - 5 85 Sr »den-Surahs „ „ 1 -35 - 6 .30
Sei »en -Ma - le »». « ltla » „ 60 „ - 315 ; fraMf » iae „ „ 2 45- 9 85
Sei »en- « er»eille » r . 75 „ - 9 .65 j Seldeit -CrÄpedeCHliie, , , , 2 35- 10.98
Seidett -Botlstoffe „ <0 .. - 18.65 Lei>e» Fo « lardS j«pan .- „ „ 1 .45- 5 .85

122.— 1 p. Meter .
Seide » - ürmürov , Monopols, Cristalliquos, Moire antique , Duchessej Princesse , Moscotme , Blarceinnes,
seidene Steppdecken - und Kaheeenstoffe etc . etc. perte- mtf steuerfrei ins Hans. — Muster und
Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

6 . Henneberg , Zürich (k. & k. Hoflieferant ).



Todesanzeige .
, Unsere thenere , unvergeßliche Gattin , Mutter , Toch¬

ter , StwiegertoHter , Schwägerin und Tante ,
Bukette Mebinaiin ,

geb . Greule,
ist he ne Nachmittag 2 ' ,

'
, Uhr nach langjährigen , schweren Leiden

ianH tut Herrn versäueden . aoi . i
Wir bitten um stille Theilnahme.
Basel . 12. Januar 1896 . L x , , , ,

Im Namen der trauernd Htnterbuebenen :
Rebmann ,

Gr . Betriebsinspektor.

für alle Theilnehmer an
der Sc *lilac *lit an der Xdsalne .

Bei W. Kuhn ( vorm . Fr . Ackermann , Sortiment) Weinheim erscheint
demnächst eine Reproduktion des Gemäldes P. Becker.

Die Yertheidienng des Kirchhofs von Chenebier am 16 . /1 . 1871 durch
las III. » ad. Infanterie-Regiment. . . . . .Eine Episede ans der dreitägigen Schlacht an der Lisame
15. /17 . Januar 1871 . Bildgrösse 33X65 , Papiergrösse 68X91 cm. In vor¬
züglichem Lichtdruck H . 10 . . . . .Das Bild , nach Skizzen an Ort und Stelle entworfen , gewahrt einen
vollständigen Ueberblick über das Schlachtfeld , auf welchem fast sämmt -
liche bad . Regimenter gekämpft und geblutet haben . Zu beziehen durch
alle Buch - und Kunsthandlungen oder direkt vom Verlage ._

HO-3-3

1. Kubisches MDttWtt-RkSiiiltut llr . 20.
Das Regiment wird am 22 . März d . Js . sein Erinnerungs¬

fest an den Feldzug 1870 71 feiern . 1«8.3.2
Alle Herren Osfiziere (einschl . Offiziere des Beurlaubtenstandes ) . Sanitäts -

Offiziere und Beamten , sowie Unteroffiziere und Mannschaften , welche diesen Feld¬
zug beim mobilen Regiment oder der Ersatz-Eskadron mitgemacht haben und an der
Feier rheilzuuehmen wünschen, werden gebeten, ihre genaue Adresse — Unter¬
offizier- und Mannschaften mit Angabe ihrer früheren Charge nnd der Eskadron ,
bei welcher sie nährend des Feldzugs gestanden haben — bis zum 1. Februar
an das Regiment einzusenden, worauf weitere Miltheilung erfolgen wird .

Karlsruhe , den 5. Januar 1896 .

91 a ii l & c I» ii ii i « .
Wir bedürfen pro 1696 eines Quantums Hautschnüre, ca . 1060 Ko ., liefer-

vnd zahlbar in Quartalsraten . Offerten unter Einsendung dreier verschiedener
Muster mit Angabe des Preises an den Unterzeichneten Vorstand .

Karlsruhe , 10. Januar 1896 . 225.2.1
Der Vorstand der Metzgergenoffenfchaft .

Joseph Gärtner .

Anzeigen jeder Art
finden in der

liiifdicn imdkWltNg .
welche in ganz Baden «nd weit darüber hinaus

derbreitet ist und speziell von dem
kaufkräftigsten Publikum

gelesen wird ,

weiteste und zweckentsprechendste
V erbreitiing «

GELDLOTTERIE
6261 Geldgewinne.

172.7 .2 Hauptgewinn 50,000 Mark ,
versendet , so lange der Vorrath reicht ,F . A. Schräder , Hanno rer , Gr . Packhofstr . 29.
kn Karlsruhe zu haben bei : Carl Götz , Lederhandlung ,Hebelstr. 15.

Lebensversicherung .
Allgemeine Versorgungs-Anstalt in Karlsruhe.

Ende 1894 :
98 Millionen Vermögen und 329 Millionen Vers . Kapital.
Günstige Bedingungen . Biedere Beiträge. Dienstkautiouen an Beamte.Krieg - Versicherung. Mitvcrsicherung auf Prämienfreiheit im Jnvaliditätsfalle .Auskunft u . Vermittlung bereitwilligst durch die General -Agentur KarlsruheI .udwig Ziegler , Akademiestraße 42 .

Unteragenten und stille Vertreter in allen Gesellschaftskreisen unter gün¬stigen Bedingungen gesucht . 218 .—1

Siempre Adel an fr ,
rft# In Wsitila fXt. f .

120—

deutsche Cigarrenfabrik in Zlanila , empfiehlt ihre nach deutschem Geschmackeextra sabrizirten Cigarren . Alleinverkauf : Johann Kaiser , Freidurg ,Baden . Musterkichcn, 10 Stück fortifirt , franco gegen Einsenvung von 1 M.

Wichtig für Kapitalisten und Spekulanten .
209 .8.2 Wir « rtheilen frei Rath und zuverlässige Auskunft über Gold-

Minen , amerikanische Eisenbahnaktien und ausländische Werthe an etwaigeKunden und senden Prospekt und Bedingungen auf Wunsch gratis und franko.Qrosvenor & Co. , Stockbrokers,Etablirt 1886 . 47 Hoorgate Street , London £ . C .

via Vlissingen (Holland) Queenboro .Zweimal täglich (auch Sonntags ).
, . . P }e grössten , mit allem Comfort eingerichteten und elektrisch heleuchteten Dampfer vermitteln den Dienst bei ruhigster Seefahrt Ja ' Oursmeist längs der Küste . Durchgehende Wagen , Speisewagen ab Ve

'XPirecte Fahrkarten nach London auf allen HauDtstaHnnL6“10 '
Zusatzbillete für Reisende II . Klasse zur I Klasse fSalöni eih «vlagaampfer , 7 sh. für die Nachtdampfer , und 11 sh für Hin
ĝ osseSdampfer ^ m N̂ chtSt '

Be^ hlewTgung
^

erKeisedau
'
Lr

1,6116

»rJI ‘Ä .AÄ ‘ krÄX "a
PloPireotlon in Vlissingen.

Bauarbelten -
Vergebnng .

252 .2.1 Die Unterzeichnete Stelle hat
für das botanische Institut hier folgende
Arbeiten zu vergeben :

1. Die Bodenbeläge mit Saarge -
müuder Thonplättchen ,

2. die Verputzarbeiten,
3. die Schreinerarbeiten ,
4. die Parkettböden ,
5. die Glaserarbeiten ,
6. die Schlosserarbeiten,
7 . die Tüncherarbeiten ,
8. die Wandbekleidungen und Closet¬

einrichtung,9. den Zementboden des Gehwegs,
10 . hie Pflästererarbeiten .
Es ist festgesetzt :

a . die Frist für die Einsichtsnahme
der Verdingungsanschläge , Zeich¬
nungen und Bedingungen in un¬
serem G . schäftszimmer, sowie
für Einreichung der Angebote
auf die Zeit
vom 12 . Januar bis 27 . I »

uuar ds. Js . ;
d . als Zeit der Verhandlung zur

Eröffnung der Angebote
der 28 Januar 1898 , Mor

gen « 8 Uhr ;
c. die für den Zuschlag vorbehaltene

Frist zu 4 Wochen.
Großh . Bez.-Bauinsvektion Karlsruhe

Holzversteiger ung .
Da « Hosforst- u . Jagdamt Friedrichs

thal versteigert:
Mittwoch, den 22. Januar ,

früh 9*/i llhr , am Lcopoldohafener
Parkthor :

aus Abib . Ob . Palisadenschlag , und
mnlieg^ Abth. :

50 Liter buchene Scheiter , 81 Ster
eichene Scheiter I .— 111 . Kl., 99 Sler
buchene Prügel I . u . II . Kl. , 34 Sler
eichene Prügel 1. u. II . Kl ., 910 Sler
eichenes Stockbolz, Ib Loose gegrabene,crlenc Stumpen , 445 buchene u . eichene
Wellen und Schlagranm .

Donnerstag , den 23 . Januar ,
früh 9 Uhr im Rathhaus in Fricdrichöthal

ans Abth . Ob . Palisadenschlag und
umliegender Abth. : 253 .2.1

272 Erchen I .- V. Kl. , 164 Forlen
I .—IV . Kl . u . 12 Roth ' u Hainbuchen.

ElektrizitätswerkZell
im Wiejenthal.

254.2.1 Die Erdarbeiten , die Stollen -
arbeiten , die Vetonirungsarbeiten und
die Felssprengungen zum Neubau des
Elektrizitätswerkes Zell im Wiesen¬

thal
sollen vergeben werden.

Die Zeichnungen, die allgemeinen und
die besonderen Bedingungen , sowie der
Verdingungsanschlag liegen vom 20 » bis
zum 24. Januar 1898 wahrend der
üblichen Gesckäftsstunven auf dem
Bureau im „Gasthaus zum Löwen" in
Zell im Wiesenthal zur Einsichtnahme
auf ; daselbst sind auch die Verdingunas
unterlagen gegen Entrichtung von 4 W.
zu erhalten .

Angebote sind unter Verwendung des
vorgeschriebenen Verdingungsanschlages
mit der Aufschrift

„Angebot auf die Herstellung der Erd -
„arbeiten , der Stollenarbeiten , der Beto-
„nirungsarbeiten und der Felsspren -
„gungen"
versiegelt und portofrei bis zum 15. Fe¬bruar 1896 an die Aktiengesellschaft
Heltos, Zweigbureau Frankfurt a . M .,
Mainzer Landstraße 51, einzureichen.

Die Zuichlagefrist beträgt 4 Wochen .

Architekt gesucht .
250 .2 .1 Für die Bearbeitung und Aus

führung eines Theaterneubaus suchen
wir einen theoretisch und praktisch ge¬bildeten Architekten zu baldigem Eintritt

Offerten mit Angabe der Gehalts -
ansprüche und seitheriger Thätigkeit
werden bis längstens den 25. Januar
erbeten.

Pforzheim , ll . Januar 1696 .
Stadt . Hochbanamt .

Kern.

Wafferkraft. 249
3 . 1

Ein Wohn - und Mühlgcbäude
mit einer beständigen , sichern
Wasserkraft l Turbine) v . 40Pferde-
starken — die durch leicht mögliche
Aenderung des Kanals auf 150
Pferdestölken gebrachtwerden könnte
— nebst Stallung und 1 .24 Hektar
Hvfraithe und Wiesen» Ist wegen
Entbehrlichkeit feil Befind. t sich8 Kilometer von einer Amtsstadt
Mittelbadens — Eisenbahnstation —
wird sp äterselbstBahnstation werden
— und eignet sich für Fabrikbetrieb
jeoer Art . Arbeitskräfte beiderlei
Geschlechts sind in der Gegend
reichlich zu haben . Auskunft durch
AlhertBotzinger in Frei -
hnrg 1. B . , Rosastraße 3.

Ein gut eingefnhrtes ,
sich besten Erfolges erfreuendes und
einträgliches gemischtes Waaren -
geschäft (Kolonialwaaren, Delika¬
tessen , Kurz- u - Wollwaaren , Eisen
waaren rc.) , ist mit dem sehr günstig
gelegenen und bequem eingerichteten
Wohnhaus« billig fei». — Be¬
findet sich auf einem größeren
elsässischen Garnisonsplatze und
könnte sofort übemommen werden.— Zum Ankäufe sind 9—10,000 Mk .daar erforderlich. — Auskunft durch
Albert Rotzinger in Frei¬
burg i . B., Roiastraße 3, 248.3 . 1

ffloco

cagAO
Zu haben in unserer hiesigen Haupt¬niederlage L. Berthold Wwe, , Karls¬ruhe , Karlfriedriehstr . 19, neben derGewerbehalle , sowie in allen durchunsere Plakate kenntlichen Apothe¬ken , Conditoreien , Coloniaiwaaren -Delicatess - , Drogen - und Special¬

geschäften . 6.12.1

r

£ .

Das Urtheil
de« Kaiserlichen Patentamtes vom 7 . November 1895 in Sachen gegen die Deutsche Gasalüb -
licht - (Auer) Akt . - Ges . ist am 2 . Januar 1896 den Partheien zugestellt und lieg ! im wm 'ae -treuen Abdruck zur gefälligen Einsicht für Interessenten in meinem Geschäftslokale auf.

Emil Schmidt ,
Gas- und Wasserleitnngs-GksMt, Deiielstrabe 3.

Ersatzglühkörper
für. alle Systeme liefere von heute ab zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Ein Ver¬
such meiner Glühkörper wird jeden überzeugen , daß dieselben dem Auerlichte in keiner Weise
nachstehen

194 .2 .2

Zu kaufengesucht
geg n baar

ein lierrseliait-
lieher Landsitz

a. Bodensee ,
nächst einem der großen Orte , nicht
weiter als 15—20 Minuten Gehzeit oder
kürzerer Bahnfahrt . Geräumige « , durch¬
aus massiv gebautes Wohnhaus , absolut
trocken und gesund gelegen , Sommer
und Winter bewohnbar , mit wenigstens
12 , tbeilweise -sehr großen Zimmer » ,
reichlichem Zubehör und guten Keller».
Nebengebäuden und großem Nntz - und
Parkgarten . Wasserlciiung im Haus
und Garten . Objekte , in deren Nähe
Gelegenheit zur Angelfischerei in gut
besetzten fließenden Gewässer durch C :-
vachiung vorhanden , bevorzugt. Ges.
Offerten mit genauem Beschrieb des
Anwesens und Preisforderung sub K.
2084an Rudolf Mossc , München
erbeten. 247 . 1

Bitte lesen !

HHMUH
Die allein echten Spitzweg -

Brust -Vonbons ä 20 Pfq . und 40
P ' g , Spitzweg . - Brnst - Saft ä 50
Pfg . u. 100 Pfg ., sind mit dem Na¬
men , ,v . still " nur echt zu haben
bei : 68.7.2

6 . Hager, Karlfriedrichstraße 22,
Mi. L. Schwaab , J . B. Klingele ,
K . Rosenberg, Conditor, Karls
ruhe .

Mmidvim .
Seltene Gelegenheit ; da Besitzer

zweierlei Geschäfte hat , ein in bester
Geschäftslage befindliche Bäckerei ( mit
gut gehender Feinbäck,rei) , täglicher Ver¬
brauch 55 bis 60 Llr. und darüber
weiße Waare , 3 bis 4 -mal täglich Brod ,mit Harr« nnd Einrichtung , bei kleiner
Anzahlung , unter günstigen Bedingungen
zu vwkaufen . Anfragen an das Kontor
b. Bl . erbeten unter Nr. 106 .3.3

8 Fertige Wäsche
und alle Stoffe dazu , sowie

tickereien ,
alle Breiten und Qualitäten ,

Lkinkn -Spitzkn ii. Eiusätzk ,
Spitzen aller Art

in grober Auswahl und stets das
Reueffe zu Fabrikpreisen , Rest-
unter Herstellungspreis . 220 .26.1

Oscar Beier ,
Karlsruhe,

Karserstr. 141, nächst dem Marktplatz .

Ein gebrauchtes, aber noch gut erhal¬
tenes , stark gebautes“ Zweirad ä
wird zu kaufen gesucht .

Offerten mit Preisangabe befördert
das Kontor d. Bl . unter Chiffre L . 80.

2281 Ein 24jähriger , akademisch ge¬
bildeter Mann , Lieut ., mit Frs . 3000.—
jährlichem Einkommen, sucht mit einem
jüngern Fräulein mit etwas Baarver -
mögen behufs späterer

Vereheli¬
chung ;

in Korrespondenz zu treten . Offerten
nebst Photogr . sah Chiffre C. J . poste
restante 80 Grellingen , Kt. Bern
(Schweiz) . Nichtconvenirendes sofort re¬
tour .

200 reiche PartHien
sende sofort. Offerten

Journal , Charlottenburg 2, Berlin .

Echte Bahia -Cigarren ,
hochfeines Aroma , vorzügl . Geschmack
und Brand ; sür Kenner, die weniger
auf Aussehen , als auf feine Qualität
geben, aber die hohen Preise für Hava¬
na -Cigarren nicht anlegen wollen . Mille
63 tJL, 100 St . freo. JL 6,80, 3 Stück
frco. 30 Pfg . 119.— .2Her« . Fritsch , Bremen.

Wohnungs -Gesuch .
Eine freundliche Wohnung 3—4 Zim -

mer u . Zugehör auf l . April a. c. event .
auch früher zu miethen gesucht . Bon
Karlsriedrichstr. bis Mühlburgerthor ge¬
legene bevorzugt .

Offerten unter M. 70 an das Kontor
d. Bl . erberten .

Pferde -Berkaus.
189.3. .1 Eine ö ' /z-jahrige Rormän -

uer Schimmelstute ist zu verkaufen .
Prachtexemplar . Näheres Hardbergstr . 1,« . - Baden .

Zu verkaufen
eine gut eingerichtete

Handd8inühle
mit genügender Wasserkraft, 3 Walzen-
stuhtungen , 2 frz . Mahlgängen . 1 Gerb¬
gang . 3 Stockwerken, schöne Wohnung
und Gärten . Wo ? sagt das Kontor
d . Bl . unter Nr. 129 .3.3 _

Lotterie
zur I . Ausstellung des Verbands

bad Geflügel -Zuchtvereine und
Züchter in Karlsruhe.

Ziehung am 3 März 1896 .
150 Gewinne im Werth von 1500 M .
Loose a 50 Pfg . per St .. 11 St . 5 M .

Porto und Liste 25 Pfg .,
sind bei der Hauptagentur(3ai *i Götz ,
Lederhandlung , Hebelstraße 15,und dessen Verkaufsstellen zu haben.
Versandt auch unter Nachnahme .

Masken ! sfÄ e
u
t
nb

Preisliste nur für Wiederverkäufer .
Fried . Ganzeumüller in Nürnberg,

Kurz- und Spielwaaren . 160.2.2

GrMtMMchtMg .
Mein seit vielen Jahren bestehendes

Leder - , Kolonialwaaren , Spezerei-,
Spedition - u. Kommissionsgeschäft
ist aus dcn 1. Mai 1896 auf eine längere
Reihe von Jahren zu verpachten. Die
Lokalitäten bestehen in einem grasten ,
hellen Laden mit zwei Auslagefenstern,einer freundlichen Wohnung mit Gas -
u . Wasserleitung , mehreren großen Ma¬
gazinen , Speicher und Keller. Das Ge¬
schäft , in der besten Lage der Stadt ,
Marktplatz , eignet sich auch sür jeden
anderen Geschäftsbetrieb.

Nähere Anskunst ertheilt der Eigen -
thünier 177. 10.2

Ettlingen F . 3 . Springer ,
Weinhandlung .

Jäger gesucht ,
ein verdeiratheter , tüchtiger , mit Rech¬
nungsführung vertraut , für eiue gr- stere
Privatjagd im Badener Krelsbezirk
Eintritt 1. Februar 1896 . Gehalt und
Freiwohmmg . Nur Bewerber mit Prima -
Referenzen wollen Offerten mit Angabe
der Gebattsansprüche unter E . G . an
Kudolfstlosse , Annoncen- Expedition ,Baden -Baden , schriftlich entsenden .

Ein gebilv ., evang. Fräulein wird als

Stütze der Hausfrau
in kleinen Hrushalt nach Karlsruhe ge¬
sucht . Dasselbe soll unter Beihilfe eines
einfachen Dienstmädchens einer guten
Küche vorsteheit können, im Nähen und
Bügeln gewandt , auch schon in Stellung
gewesen sein. Zeugnisse mit Angabe des
Alters und bisheriger Thätigkeit , sowie
Gehaltsanspruch zu richten an die Ex-
pedition d . Bl . unter Nr . 176.2 .2

Hotelpersonal,
als : Chef de enisine , Aid » » Ober - ,
Zimmer- . Saal - und Restauraut-
Keuuer , Buchhalter, Portier», HauS -
hälterinu . u für Zimmer . Wettzzeug
und Küche, Kaffee - und BetkSchiunen
und Zimmermädchen ertra placirt für
gleich und die Saison .
W. Löb . (Ritter 's Bureau) , Wiesbaden»

gegr. 1371 . 213 .9.1

Sitte solide Militairdienst - und I
AMMuer -Versicherungs-Gesellschaft I
suHr 198.—2

Ney ('Beamte
gegenFixum , Provision und Diäten . I
Branche- Kemitniß nicht unbedingt !
erforderlich. Bewerber wollen ihre I
Offerten sub 0 1199 bei Heinrich |
Ettler in Hamburg einreichen.

Ein Arzt, mos., wünscht sich mit einer
vermögenden Dame zwischen 20 und 30
2°^ " verheirathen .
Näheres postlagernd Berlin , Post¬amt 9 unter J. K . 60 . 8.3.3

Zur Erweiterung
des Geschäftes werden 3000 Mk . ge¬
sucht . Agenten verbeten.

Offerten unter Nr . 170.2.3 an die
Expedition d. Bl . erbeten .

Druck und Verlag von Otto Reuß W "lbüraße Nr . 10 in Karlsruhe .

206.1 Suche für meine Weinwirth -
jchaft eine jüngere , tüchtige , selbst¬
ständige

Köchin
für dauernd « Stellung und bitte um
direkte Einsendung der Zeugniffe nebst
Lohnangabe .
Joh . Math , lloiiuauu ,
Weinwirthschaft und Weinhandlung

„znrn grünen Sans ",
mngsburg.

»

I

Bier
Reifender .
Repräsentsbler , kautionssähiger ,

junger Mann , im Verkehr mit der
K -indschast vertraut und zur Stcgim
rirung geeignet, wird

für eine lkistungsfjjhjßt
ilrnufrri in Kadru gkfncht.

Nur solche mit la Referenzen und
die schon ähnlichen Posten mit Er¬
folg begleitet haben , Belieben ihre
Offerten sub R 209 an Haastn -
steii » & Bögler , A .-G ., Kutlo -
ruh «, unter Beilage der Zengniß-
abschrifteti einzureichen. 191 .3 .2

Reisestelie - Gesuch.
Ein Ka ffmanu welcher seit 3 Jahren

siir Liqumr und Branntwein reiste, mit
der Kundschaft gut vertraut , sucht per
sofort einen Reiseposten.

Offerten besorgt die Expedition d. Bl.
unter Nr . 223.3.2

Neisenver-Gefttch .
Auf 1. April oder früher findet ein

tüchttger, streng solider Herr, der Ba¬
den schon bereist hat und Resultate ans¬
weisen kann, in einem ältern , eingesühr-
ten Kolonialwaaren -Engros - Geschäjt ca.
dauernde Stelle .

Offerten mit Gehaltsansprüchen erbe¬
ten an die Expedition d. Bl . unter
Nr . 222.2.2

Gin junger Mann ,
der in einem Sperereigeschäft gelernt hat,wird zum sofortigen Eintritt gesucht.

Offerten mit Abschrift von Zeugniffen
und Gehaltsansprüchen wolle man richten
an den 183.2.2

Konsum-Berein Pforzheim,
eingetragene Genossenschaft mit be¬

schränkter Haftpflicht.

Grebilfe -Cresuch .
187 .2 .2 Für einen jungen Geometer

oder tüchtigen Gehilfen ist bei Geometer
Stürmer in Fretburg auf l . Fe¬
bruar oder 1 . März ein« Stelle frei.

Köchln .
190. 2.2 Ein Ist . Mädchen im Alte ,

von 29 —25 Jahren , welches perfek
kochen kann und die Hausha 'tutt;
versteht , zum sofortigen Eintiit
gesucht bet
Adolf Mayor ln Bingen a Rh

Korrektor gesucht .
Ein geübter, zuverlässiger Korrektor

wird für eine täglich 2mal erscheinende
Zeitung zu sofortigem Eintritt gesucht.

Offerten mit Angabe der Gehalts¬
ansprüche vermittelt die Expedition d.
Bl . unter Nr . 198 .3 .2

CiMtorlehrlnig
aus achtbarer Familie gesucht .
156 .3.3 dl . 1» . « toi « ,Sonditoret, Strassburg .

GrMkiWl . HMHkalkl
ju Karlsruhe .

Montag , den 18. Januar 1896.
1. Sondervorstellung außer Abonnement.

Heimg 'funden .
Wiener Weihnachts-Komöde in 6 Bil¬

dern von Ludwig Anzengruber .
Personen :

vr . Arthur Hammer.
Advokat, Herr Marl .

Hermine , seine Frau , Fräul . Griebe.
Alwine, beider Tochter. Fräul . Fürst .
Theodor Zänker. Her-

minens Vetter , Herr Brehm .
ThomasHammer . Spiel¬

zeughändler, Herr Herz.
Die alle Hammer . Frau Kachel B.
Fähnlein , \ (
Buchhalter I bei Dt.
Schrauber , f Hammers

Eoncipist J I
Frau 3E«nbI,
Florian , Austräger bei

Thomas Hammer,
Frau Rath Holler, -
Adalgise. i. Töchterchen. Josephtne Meyer.
J -ttl , Dienstmädchen ^ ^

bei Dt . Hammer , Fraul . Genier .
Taterl . Herr Kemps.
Ein Strolch . Herr W. Beyer.
Ein Dienstmann . Herr Benedict.
Schreiber beiDr . Ham-

ntet, Herren Hunkler, Zormtz rc.
Anfang : 7 Uhr . Ende : gegen 10 Uhr.

Ermäßigte Preise .

l H .Waffermann.

^ Herr Höcker .
Frau Schmidt.

Herr Reiff.
Fräul . Schwarz.

Karlsruher Wegweiser.
Vereine .

Samstag , den 25 . Jantiar .
Turngesellschaft : Abends 8 Uhr Haupt¬

versammlung .
Verein bild. Künstler : Abends 8 Uhr

Dainenabcnd .
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